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Das Ergebnis öer letzten Genfer Befprschsmy
über Sie Rheinlanöräumung

Offizielle Verhandlungen in der Rhoinlandfrage mit den Scfahungsmächten. — Einsetzung einer Feststellung ?, und Vergleichs,
kommisfion unter Teilnahme Deutschlands . — Getrennte Behandlung des Reparationsproblems.

Genf, 16. Septbr. Die dritte gemeinsame
Besprechung über die Frage der Rhein -
landräumung wurde am Sonntag nach-
mittag nach mehr als dreistündiger Dauer
gegen Yk2 Uhr beendet . Deutschland war wie -
der durch Reichskanzler Müller und Staats -
sekretär Schubert vertreten. Für England
nahm kord «Lushendun teil , für Frank -
reich B r i a n d , für Belgien Hyams , für
Italien S c i a l o j a und für Japan A d a t c i.
Das gemeinsam vereinbarte Kommunique
über die Bestechung hat in amtlicher deutscher
Uebersetzung folgenden Wortlaut :

Am Schluß der dritten Besprechung , di« die
Vertreter Deutschlands, Belgiens , Frankreichs,
Großbritannien», Italiens und Japans ab.
hielten, haben fi« mit Befriedigung die freund
schaftlichen Bedingungen festgestellt , unter
denen die wichtigen Fragen erörtert worden
find, welche der Gegenstand ihres Meimmgs -
austaufches waren.

Line Einigung ist in folgenden Punkten
zwischen ihnen zustandegekommen :

\ . Neber die Eröffnung einer offiziellen Ver¬
handlung über die von Reichskanzler Müller
vorgebrachte Forderung nach vorzeitiger Rhein¬
landräumung.

2. Heber die Notwendigkeit, das Repara-
tionsproblem vollständig und endgültig zu re¬
geln und zu diesem Zwecke ein« Aommisstsn
von Finanzsachverständigen der sechs Regie¬
rungen einzusestzn . , . -

Z . Aeber den Grundsatz der Einsetzung einer
Feststellung »- und vergleichskommission. vi «
Zusammensetzung, das Funktionieren, der Ge¬
genstand und die Dauer dieser Kommission sind
einer Verhandlung zwischen den Regierungen
vorbehalten .

Nach der Besprechung waren die Teilneh-
Itter einschließlich der Dolmetscher Gäste beim
Frühstück bei Lord «Lushendun. Eine weitere
Besprechung während der jetzigen Tagung wird
nicht mehr erwartet.

Wa» ist erreich ! -
Genf , 16. Sept . Zu dem heute heraus -

gegebenen Kommunique über die Ver -
Handlungen in der Rheinland -
frage erfährt der Sonderberichterstatter
des VDZ -Büros noch ergänzend : Das Er -
gebnis , das einen großen Fortschritt gegen-
über dem bisherigen Zustand ist, liegt darin ,
daß zum erstenmal die Rheinlandfrage offi-
ziell mit den Besatzungsmächten behandelt
werden soll. Damit ist eine sichere und feste
Grundlage für weitere Verhandlungen ge-
schaffen , eine Basis , aufgrund deren die
Möglichkeit geschaffen ist, dieses Problem
dauernd in der Diskussion zu halten . Bezug -
lich der Einsetzung einer

Feststelluugs - und Vergleichskommission
ist hervorzuheben , daß deutscherseits die
Dauer einer solchen Kommission nach der er-
'olgten Gesamträumung nur bis zum Jahre
1935 , dem im Versailler Vertrag für die
Räumung der besetzten Gebiete vorgesehenen
£ etmin , annehmbar ist. An diesem Stand -
dunkt ist mit unbeugsamer Energie und Ent -
Ichlossenheit festgehalten worden und wurde
auch nachdrücklichst zum Ausdruck gebracht ,
daß die Dauer dieser Kommission

Sn Kürze
Der Wirbelsturm hat in Westindien 1000

Todesopfer gefordert und für viele Mil -
üonen Schaden angerichtet .

*

Das Reichskabinett hat in der Samstags -
schung der Einsetzung eines Feststellungs -
Und Versöhnungsausschustes , ferner der Ein -
Atzung eines die Reparationsfragen behan¬
delnden Ausschusses zugestimmt . Die Hai -
jwtg der Delegation in Genf fand einmütige
« illtgung .

den Geiw ^ "» ?, von Verhandlungen wird
bilden müssen . Dadurch wird festgelegt , daß
ohne Zustimmung der deutschen Regierung
eine Verlängerung dieser Kommission über
den genannten Zeitpunkt hinaus ausgeschlos¬
sen ist.

Des weiteren soll die Zusammensetzung ,das Funktionieren und die Befugnisse einer
oschlen Kommission zum Gegenstand von
Verhandlungen zwischen den Regierungen
gemacht werden . Auf diesem Gebiete sind
also Schwierigkeiten nicht mehr zu erwarten ,
zumal die Gegenseite die Zeitbegrenzung bis
1935 akzeptiert hat . — Die wichtigste
These der deutschen diplvmati -
schen Aktion bestand darin , daß Deutsch-
land aufgrund des Artikels 431 des Frie -
densvertrages , ferner der Locarnoverträge
und der Ersnllung der Entwaffnungsver -
pflichtung sowie der Dawesbestimmungen
einen

unzweifelhaften Rechtsanspruch aus
Räumung

hat . Daher wurde jede Verquickung
mit der Reparationsfrage ab -
gelehnt und nur parallele Verhandlungen
über dieses schwierige und wichtigen Fragen -
konplex als wünschenswert bezeichnet. Hierin
ist insofern ein Fortschritt zu verzeichnen ,
als eine Kommission von Finanz -
sachverständigen der beteiligten Re-
gierungen einberufen werden soll, deren Ar-
beit es sein wird , eventuell unter Mitwirkung
eines amerikanischen Beobachters , eine end-
gültige und vollständige

Lösung des Reparationsproblems
vorzubereiten . Zusammenfassend muß also
gesagt werden , daß zwar eine Erfüllung
sämtlicher deutscher Forderungen nicht er-
reicht ist, daß aber die Grundlage geschaffen
ist , auf der die weiteren diplomatischen Ar-
beiten sich aufbauen , von denen man im In -
teresse, insbesondere Deutschlands und Frank -
reichs, aber auch der ganzen Welt hoffen
muß , daß sie möglichst bald zum Abschluß
gebracht und damit eine Kriegserbschaft
liquidiert wird , die eine dauernde Verstim -
mung zwischen den beiden Völkern schafft
und die Anbahnung eines wirklichen Ver -
trauensverhältnisses unmöglich macht . Aller -
dings ist nicht zu verkennen , daß in Bezug
auf die Erzielung einer baldigen Endlösung
in den deutschen Kreisen der gleiche Optimis -
mus wie bei der französischen Delegation
betont wird , da die bestehenden Schwierig -
leiten kaum rasch aus dem Wege geräumt
werden können .

Tie FMellona»-
und Vergleichntommilkon

ausdrücklichen Angebot der Beteiligung
Deutschlands . Im übrigen wird über
die Einzelheiten der Zusammensetzung dieses
Ausschusses noch auf diplomatischem Wege
zu verhandeln sein.

Abreife Oes Reichskanzlers von Genf
Genf , 17. Sept . Reichskanzler Hermann

Müller hat heute nacht 1 . 10 Uhr in Be -
gleitung des Staatssekretärs Dr . Pünder
und des Reichspressechefs, Ministerialdirek -
tor Dr . Z e e h l i n , Genf verlassen , um , wie
bereits gemeldet , über Baden -Baden die Rück-
reise nach Berlin anzutreten . Zum Abschied
hatten sich auf dem Bahnhofe eingefunden ,
Staatssekretär Dr . von Schubert mit den
in Genf bleibenden Mitgliedern der deut -
schen Delegation , ferner der deutsche Unter -
generalsekretär Dufour - Fßrone und
das deutsche Mitglied der Informationsab¬
teilung des Völkerbundssekretariats Dr .
Beer , der deutsche Generalkonsul Dr .
V o e l k e r d und eine größere Anzahl der
hiesigey deutschen Pressevertreter .

BrimS ist zufrieden
Paris , 16 . Sept . Wie Havas aus G ?nf

meldet , hat Minister des Aeußeren , Briand ,
den offiziellen Bericht über die heutige
Sitzung des Sechserausschusses kommentiert
und seine Befriedigung über den glücklichen
Ausgang dieser Verhandlungen zum Aus -
druck gebracht , die , wie er erklärte , die Liqui -
dationder alten Streitfragen erlauben wür -
den. Die Räumung werde erst erfolgen ,
wenn die Einigung über die aufgeworfenen
Fragen erzielt sein werden , aber schon jetzt
könne er sagen , er sei glücklich über die Herz -
lichkeit und das gegenseitige Vertrauen , die
bei der Beratung herrschten.

London , 16 . Sept . Nach Meldungen aus
Genf sei bezüglich der Einsetzung einer F e st -
stellungs - und Vergleichskom -
Mission , die in dem heute Nachstmittag
ausgegebenen Kommunique erwähnt wird ,
bemerkt , daß sie sich ausschließlich auf
die entmilitarisierte Zone bezieht .
Die Frage , ob ein deutscher Vertreter an den
Arbeiten dieser Kommission teilnehmen wird ,
ist den Verhandlungen zwischen den betres -
senden Regierungen vorbehalten . Da ferner
die Besprechung von Deutschland angeregt
wurde , verlautet , daß Deutschland die offi -
ziellen Verhandlungen durch die diplomati -
schen

'Kanäle eröffnen und den Ort der näch-
sten Konferenz vorschlagen wird . Lord
Cushendun beabsichtigt , am Samstag
nach London akyureisen . Er wird dem
Kabinett in seiner Sitzung , am Montag
Bericht erstatten . Und . obwohl er hier auf
eigene Verantwortung gehandelt hat , ist er
überzeugt , daß das Kabinett seiner Haltung
zustimmen wird , und daß die Mitglieder des
Kabinetts ihre volle Befriedigung über die
Besprechung ausdrücken und alles tun wür -
den. um ihre Fortführung zu fördern .

Hierzu erfährt das MTB aus Genf von
maßgebender Seite , daß die Einsetzung
einer Feststellungs - und Ver -
gle ich s ko m m i ss i on von Frank -
reich vorgeschlagen wurde mit dem

Der Wirbclfturm über den
Westindischen Zusein

Newyork , 16. Sept . Obgleich der Wirbel -
stürm , dsr anscheinend auch die B a h a m a -
i n s e l n berührt hat , dort , wie es scheint,nur wenig Schaden angerichtet hat , erzählen
Berichte aus San Juan von furcht -
baren Verwüstungen , auf 1000 ge-
schätzten Todesopfern und vielen Millionen
Dollars Schaden . Die Hälfte der Bevölke -
rung von Portorico ist obdachlos . In Kabel -
grammen wird um Nahrungsmittel und
Kleider gebeten . Umherirrende Flüchtlinge
aus den benachbarten Städten berichten von
schweren Todesopfern .

„Associated Preß " meldet aus Hobanna , es
verlaute , daß in San Duan etwa 70 Prozent
der Privatwohnungen und 30 Prozent der
Geschäftshäuser zerstört wurden . Ungefähr
ein Drittel der gesamten Bevölkerung sei ob-
dachlos . Das amerikanische Rote Kreuz hat
vorläufig 50 000 Dollar für die Hilfsaktion
zur Verfügung gestellt . Auch aus Virgin -
Inseln wurde großer Sachschaden angerichtet .
Insbesondere wurde die Schiffahrt sehr be-
troffen . Man befürchtet daß die Kaffee¬
ernte in Portorico , die bereits auf den euro -
päischen Märkten verkauft war , vollkommen
vernichtet wurde . Auch die Bananenernte
dürfte zum größten Teil zerstört sein . In
der Stadt Humacac wurden 30 Personen ge-
tötet .

Taifnn in Schanghai
Schanghai , 16 . Sept . Ein Taifun , der

zwei Tage anhielt , hat im ganzen Küsten -
gebiet in der Nachbarschaft von S ch a n g -
h a i schwerste Schäden angerichtet - Unter
der chinesischen Bevölkerung sind unzählige
Todesfälle zu verzeichnen . Infolge des Wol -
kenbruchs leidet Schanghai unter einer der
schlimmsten Ueberschwemmungen ,
die seit 1905 vorgekommen sind. Die sran -
zösische Konzessionszone und das Lager der
amerikanischen Marinetruppen stehen unter
Wasser . Der Straßenbahnverkehr ist einge -
stellt . Allein in den letzten 34 Stunden be-
trug die Niederichlaasmenae 8f)

Liniere AußenpvM
Zuvor grundsätzlich : Das Ziel unser

Außenpolitik kann nicht geändert werd
und wird nicht geändert ! Trotz Briand !

EtwaS anderes ist es , — und diese Frage
rückt durch die jüngsten Vorgänge in Genf
mehr und mehr in den Vordergrund —> ob
die augenblicklich angewandten Mittel
und Methoden zur Erreichung dieses
Zieles noch genügen .

Das Ziel unserer Außenpolitik kann und
darf kein anderes sein , als Ausgleich , Annä -
ffcrimg , Verständigung . Auch mit Frank -
reich ! Diese Grundlinie darf nicht verschoben
werden einer törichten Rede wegen ! Ein sol-
cher Exzeß kann uns höchstens die Frage vor -
legen , ob wir eben mit den Methoden zur
Erlangung des gesteckten Zieles auf dem
richtigen Wege sind !

Aber so geht es auch wirklich nicht, wie
es jetzt die deutsche Rechtspresse treibt . Jedes
Wort und namentlich die Überschriften at¬
men Schadenfreude . Hohn und Spott wird
über die deutsche Delegation und ihre Führer
ausgegossen . Ein „edler " Wettstreit ist zwi-
schen den Nationalisten und Kommunisten
entbrannt darüber , wer am besten höhnen
und spotten kann ! Man muß sich nur einmal
einige solcher Zeichnungen und sogenannten
„Bilder " ansehen , die in rechtsradikalen und
in kommunistischen Zeitunaen die Verächtlich-
inachung der deutschen Vertreter in Genf ge-
radezu als Sport betreiben .

Was da geleistet wird , ist iy
Ger Tat das Vollendetste an
nationaler Würdelosigkeit !

Hermann Müller ist nicht unser Partei -
gänger , aber hier , in der Vertretung der
außenpolitischen Forderungen des deutschen
Volkes haben Parteischranken überhaupt
keine Berechtigung . An dem Posten , an
dem Hermann Müller jetzt steht ,
ist er nicht Parteimann , er ist
Chef der Regierung und damit
Vertreter des gesamtendeutschen
Volkes ?

Wer den Vertreter der von ganz Deutsch-
land einhellig getragenen nationalen For¬
derungen in solcher Weise höhnt und schmäht,
verhöhnt damit das deutsche Volk selbst und
macht Deutschland bewußt vor den Gegnern
lächerlich.

Und es ist nicht der Gipfel nationaler
Selbstentwürdigung , wenn in einem Teile
der deutschnationalen Presse die Dinge ge-
radezu derart geschildert werden , als hätte
nicht Briand / sondern Müller diese uner -
hörte , herausfordernde Sprache gegenüber
dem Deutschen Volke geführt !
< Wann hört endlich einmal der Unfug auf ,
daß für diesen oder jenen Mißerfolg im in -
ternationalen Ringen diese oder jene Partei
oder dieser oder jener Parteipolitiker ver -
antwortlich gemacht wird . Diese Kampfes -
weise vergiftet unser Volk.

In der Vertretung der Forderungen des
deutschen Volkes , zumal , wenn sie auf so
starker Rechtsgrundlage aufgebaut
sind , wie sie in der Räumungs -
frage besteht , kann und darf es
nur eine einheitliche , geschlos -
sene Front des deutschen Volkes
dem Auslande gegenüber geben .
Ist das nicht eine Selbstverständlichkeit ? Und
doch ist es niederdrückend , daß man zehn
Jahre nach Beendigung des Krieges und
nach einem unausgesetzten Kampf aller Par -
teien und Parteivertreter um die Wiederher -
stellung der Souveränität unseres Vaterlan -
des diese Selbstverständlichkeit noch besonder?
betonen muß .

Schluß mit diesen, die Einheit unserer
Nation , aber auch die Würde unseres Volkes
schädigenden , nur der Befriedigung eines
kleinlichen Parteigeistes dienenden Mitteln ^
Ein Volk , das sein nationales Ziel nicht in
voller Einheit nach außenhin vertreten kann ,
verdient ja garnichts anderes , als daß eS
zum Spielball ausländischer Interessen wird .
Daran mitschuldig zu werden , wäre eine
furchtbare Verantwortung , der sich alle wirk -
lichen Patrioten , — dieses Wort in seinem
edelsten Sinne verstanden — bei allem , was
sie tun und lasten , und namentlich bei allem ,
was sie sagen und schreiben , bewußt sein
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MuillmWes
Die Himptzcugeu gegeu die Ordensschwester

Concepcion in der Mordsache Obregon
versagen.

tStgener Bericht .)
Newyork , 16. September .

Aus Mexiko City wird der „Newyork
Times " (ein nichtkatholisches Blatt von sehr
großer Verbreitung ) gemeldet , daß zwei
Hauptzeugen , die bisher gegen die Ordens -
schwester Concepcion ausgesagt und ihre Mit -
schuld an der Ermordung des Präsident -
schastsanwärters Obregon behauptet hatten ,
jetzt versagen und ihre Beschuldigungen un -
ter Eid zurückziehen . Die Zurückziehung
ihrer Aussagen bedeutet nach dem amerika -
nischen Korrespondenten , daß „ Mutter - Eon -
cepcion nicht bei dem Anschlag auf das Leben
des Generals Obregon und des Präsidenten
Calles beteiligt war , daß sie niemals das
Gift lieferte , mittelst dessen die beiden getötet
werden sollten , daß sie nichts von den Vom -
ben wußte , die hergestellt wurden , um sie
zu töten und daß sie nicht an den Diskufsio -
nen beteiligt war , in denen die verschiedenen
Mordpläne zur Erörterung gelangten ."

Die Zeugen , die ihre Aussage rückgängig
machten , sind Eulogio Gonzales und Maria
Elena Manzano , die vorher behauptet hatten ,
die Ordensschwester Concepcion habe ihnen
Gift zur Vergiftung einer Nadelspitze ge-
geben , mit der Calles und Obregon beim
Tanze habe gestochen werden sollen.

Es stellt sich nun heraus , drahtet der Kor¬
respondent , daß in dem Kloster , dem Mutter
Concepcion als Oberin vorstand , sich häufig
für gottesdienstliche Zwecke ziemlich viel
Menschen einfanden , darunter auch Gegner
ter Regierung und daß bei solchen Anlässen
auch Pläne geschmiedet wurden , von denen
Mutter Concepcion nichts wußte . Die Zeu -
gin Manzano sagte , die Ordensschwester habe
von dem Giftkomplott nichts gewußt , Mut -
ter Concepcion selber erwiderte auf einen
Vorhalt des Untersuchungsrichters Nieto , Wie
es komme, daß die Superiorin eines Klosters
„Verschwörer " aufnehme , ohne dann zu
wissen , worüber sie verhandelten , im Kloster
sei natürlich über die religiöse Bedrückung
gesprochen worden , aber das bedeute natür -
lich noch lange nicht , daß^ sie von den Plänen
zu Gewalttaten gewußt habe . So habe sie
den Zeugen Gonzales gar nicht gekannt : auch
andere Beschuldigte kenne sie nicht einmal
dem Namen nach.

Das Blatt „El Continental " in EI Paso
(Texas ) berichtet aus Mexiko -Stadt , daß die
beiden Psychiater , denen das Gutachten über
den . Geisteszustand des Mörders Obregons .
Leon Toral, . anvertraut war , demissioniert
haben , weil ihnen die Gefängnisverwaltung
von Miccoax Schwierigkeiten bereitete .

Die braWanWen Knlwgebungen
gegen die CMss -Po !Mk

Auch die letzten Nummern des „Journal
do Commercio "

, die uns aus Rio de Janeiro
zugegangen sind , enthalten zahlreiche Berichte
über Protestkundgebungen der brasilianischen
Intelligenz und besonders der Hochschulkreise
gegen die katholikenfeindliche Politik der Re -
gierung Calles in Mexiko . Der mexikanische
Gesandte in Rio de Janeiro , General Rubio ,
Hatzte vergebens . versucht , die Regierung zu
einem Verbot der Kundgebungen zu bewegen ,
die sich nun auch der Straße bedienen . Das
Einzige , was Rubio erreichen konnte , war
eine Regierungsvorschrift , daß sich kein Be-
amter offiziell an einer solchen Kundgebung

Basisches Landestheater .
„Und das Licht scheinet in der Finsternis ".

Auch wer das Utopische in Tolstois neuen
Menschheitsideal ablehnt , das in einem Kommu -
nismus religiös -liberaler Patentierung besteht ,
wird die geistig -sittliche Persönlichkeit des Wei -
sen von Jsnaja Poljana anerkennen müssen und
ihre noch heute anhaltende Einwirkung auf die
europäische Diskussion sozialer und ethischer
Probleme . Zerfallen mit dem kirchlichen Chri¬
stusglauben , den er im Sinne von Renans „Li »
ben Jesu " ersetzen zu können wähnte , zerfallen
mit der herrschenden Gesellschaft , der er selber
angehörte , auf Grund des „widerrechtlich ange -
eigneten " Besitzes , vermeinte er gegen Ende sei»
nes Lebenz den neuen Menschentyp schaffen zu
können , und durch seine freiwillig auf sich ge-
nommene Armut der Welt ein Beispiel gab . Zu
spät , um den ruinösen Konflikt mit seiner Fa -
milie noch aufhalten zu können , hat er das Frag -
würdige seiner Beglückungslehre eingesehen und
sich allin Folgen durch die Flucht entzogen . Er
opferte sich einer anonymen Menschheit und sah
an den nächsten Pflichten seiner Frau und Fa -
milie gegenüber mit dem starr ins Weite gerich¬
teten Prophetenauge vorbei : das unheilvolle
Ende einer in »wollüstiger Schmerzbereitschast
übernommenen Märtyrerrolle .

Dabei glauben wir die Tragik vollauf zu ver »
stehen , die mit einem tiefen Spalt das Innere
biess heroischen Kämpfers für ein menschenwür -
digeres Dasein durchschnitt , dieses Dichters der
Praxis , der nur zu alt , verknöchert und eigen -
sinnig war , um noch alles zum Guten zu wen .
den und die nötigen Abstriche von seiner Lehre
noch bei Lebzeiten vorzunehmen . Aber es wird
schwer , ihm auch zu verzeihen , gerade wenn
man sein persönlichstes Bekenntnis in seinem
Nachlaßdrama : „Und das Licht scheinet in der
Finsternis " mit allem Dilettantismus der Le-
benswirklichkei

't gegenüber auf sich einwirken
läßt . Darin stehen Dinge , die heute ieder poli¬
tisch aufgeklärte Jungmann ohne Mühe wird
widerlegen können , und eine greisenhafte Recht-
haberei tobt sich da au ? nevrt !>i ? ai ' ch bester

beteiligen dürfe . In Campinas wurde in
den Straßen ein Plakat getragen ? „Gebt
unsern katholischen Glaubensbrüdern in Me -
xiko das brasilianische Gesetz der Regelung
der Beziehungen zwischen Staat und Kirche I

340000 gnvianer Sülsen zuyl ersten
Male in Sen USA wählen

Newyork , 15. Sept . Seit der letzten Wahl
vom Jahre 1924 ist ein Kongreßantrag Ge-
setz geworden , wonach allen auf amerikani -
schem Boden geborenen Indianern das Bür -
gerrecht verliehen wird . Diesmal wählen
infolgedessen aus 133 Jndianerstämmen
340 000 Wahlberechtigte . Die größte In -
dianerzahl weist der Staat Oklahoma auf .

AnfdeSnng einer Epionagebanve
im Kanton Zessin

Lugano , 16. Sept . Der „Corriere bei
Ticino " schriebt u . a . : In diesen Tagen be-
schäftigte sich die Presse mit einer angeblichen
Kokainschmuggleraffäre . Auf Grund von
Informationen von Seiten der Polizei haben
wir Einzelheiten über die Organisation
dieses Schmuggels und einige in diesen ver -
wickelte Personen mitgeteilt , unter anderm
war die Verhaftung eines gewissen Mar »
z o r a t i , der angeblich der Führer der Ko-
kainbande war , und einiger seiner Kompli -
zen gemeldet worden . Nun ist es uns aber
auf Grund von Informationen gelungen ,
festzustellen , daß die Schmuggelaffäre nicht
existiert oder wenigstens nur den Vorwand
bildete zur Deckung einer bedeutungsvollen
Polizeiaktion , die teilweise im Zusammen -
hang steht mit dem auf schweizerischem Bo -
den angezettelten Komplott , das zur Verhaf -
tung Casars Rossis auf italienischem Gebiet
führte und teilweise mit dem zur Ueber -
wachung von Kommunisten , aber auch
anderen Personen , die mit dem Kommunis -
mus nicht das geringste zu tun haben , beauf -
tragten Spionagedien st in Verbindung
steht . Bei Verfolgung der Spur des Kom -
plotts gegen Rossi entdeckte die Polizei die
Fäden einer Spionageorganisat ' on zur
Ueberwachung von im Kanton Tessin leben -
den Privatpersonen . Die Nachforschungen
führten dann zur Verhaftung des Führers
des Spionagedienstes , Marzorati . Nach
und nach nahm aber die Affäre ernste Aus -
maße an . Es handelt sich um eine kleine
Bande von Leuten , die aus gewinnUchtigen
Absichten die Ueberwachung von italienischen
Staatsbürgern oder sogar von Schweizer
Bürgern übernahmen und den italienischen
Polizeibehörden über ihre Tätigkeit berich-
teten . Es handelt sich um eine Spionage -
arganisation , in die mehrere Personen ver -
wickelt zu sein scheinen. Die Organisation
beschränkte sich nicht nur auf Lugano , son-
dern unterhielt in Locarno , Bellinzona und
sogar in einigen Städten der übrigen
Schweiz Zweigstellen . Das Genfer Blatt
„Travailler " kündigte über diese Angelegen -
heit eine sozialdemokratische Interpellation
in der Bundesversammlung an .

Schluß de« deWchen
Zmiftentaak«

Salzburg , 1ö. Sept . In der heutigen zweiten
Plenarsitzung des 35. Deutschen JurrstentageS ,
die gleichzeitig die Schlußsitzung darstellte , wur -
den die Berichte über die Arbeiten in den ein -
zelnen Sektionen und die von den einzelnen
Abteilungen beschlossenen Leitsätze und Richt -
linien zu den verschiedenen Verhandlungsthemen

beschlagene Gegner als der Tolstoische Familien -
kreis nicht aufzukommen vermöchten . Versöhnend
wirkt nur das Wissen , daß hier einer , der hinter
der glänzenden Fassade die innere Brüchigkeit
und Hohlheit einer gedankenlosen Gesellschaft
sah , für seine Person Ernst machte , um die be-
stehende soziale Ordnung — allerdings wie einer ,
der das Kind mit dem Bade ausschüttet — von
Grund aus zu reformieren .

Mit Tolstois Ideenwelt bekannt zu machen ,
halten wir gerade dieses Bekenntnisdrama für
geeignet , zumal die hiesige Aufführung als Ge-
dächtnisfeier zu seinem 100. Geburtstag auS -
ersehen war . Und eS war eine würdige Feier ,
zu der sich die Besten unserer Schauspieler zu -
sammengefunden hatten . Ulrich von der
T r e n ck hatte das Stück , sehr richtig , natura -
listisch aufgezogen und durch ein flottes Tempo
den quälerischen Dialogen die Langeweile genom -
men . Dazu aber paßten die an sich recht bild -
haften Bühnendekorationen des Herrn Hecht
ganz und gar nicht, das war strengste Stilisie -
rung auf strengstem Naturalismus gepfropft und
das Ergebnis ein« stilverwirrende Uneinheitlich ,
keit. Es scheint da an der nötigen gegenseitigen
Verständigung gefehlt zu haben . Ganz unmög -
lich erschien mir . bühnenbildmäßig , die Szene vor
dem Bauernhaus , sie wirkte wie eine schlecht ge -
lungene Improvisation . Es sollte eigentlich nicht
schwer sallen , derartige Stilverstöße in Zukknst
zu vermeiden . Unseren Schauspielern ohne Aus -
nähme gebührt herzliche Anerkennung für ihre
tadellosen Leistungen . Paul Rudolf Schulze
— es freut einen , ihn mehr und mehr aus der
früheren Starrheit konventionellen Spielen -
herausentwickeln zu sehen . Die von ihm gebo -
tene Hauptrolle des Sarynzow -Tolstoi war ge»
rade um der feinen psychologischen Gradierung
willen in Verbindung mit einer ganz aus dem
Wortinhalt geschöpften nuancierten Sprechweise
nebst der dazugehörigen Sprache der Hände eine
wohltuend gehaltvolle Figur . Melanie Er -
marth , seine verängstete , besorgte und in aller
Prüfung noch liebende Frau , spielte ihre Dulder -
rolle mit allen äußeren Zeichen eines echten Ge¬
fühls und denjenigen Herzenstönen , die schon
kein iwebr sind . Von ?■«! . ® (6 t « i n f t ,

von der Versammlung ohne Diskussion geneh »
migt . Mit besonderem Beifall wurde die Mit »
teilung über das Abstimmungsergebnis in der
VerreichlichungSsrage und die bereit »
berichteten gemeinsamen Leitsätze der deutschen
und österreichischen Gutachter und Berichterstatter
über die Vorschläge betreffend die Haushalte de»
Reiches und der Länder aufgenommen . Die
Schlußanfprache der beiden Präfidenten des Ju -
ristentages klang in das Gelöbnis auS , uner »
schütterlich an dem großen Werk der Rechts -
angleichung in Deutschland und Oesterreich wei«
terzuarbeiten . Alz Dr . Engel in dankerfüll »
ten Worten die hervorragende Tätigkeit deS Ge »
Heimrates Kahl auf diesem Gebiet würdigte
und ihn als getreuen Ekkehard feierte , erhöben
sich die Versammlungsteilnehmer von ihren Sit -
zen und bereiteten Geheimrat Kahl eine mimt »
tenlang währende überaus herzliche Ovation ,
für die Geheimrat Kahl mit bewegten Worten
dankte und die Versicherung abgab , daß er für
das hohe Ziel : ein Recht , eine Freiheit in tinem
Reiche kämpfen werde , so lange ihm Gott die
Kraft gebe .

Rechisansschntz ver venlsch -
österreichischen Arbeitsgemeinschaft

Salzburg , l ». Sept . Anläßlich des Juristen »
tage- fand hier auch eine Aussprache der in Salz -
bürg anwesenden Mitglieder des Rechtsaus -
schuffes d » r deutfch - österretchtfchen
Arbeitsgemeinschaft statt. Namens der
österreichischen Mitglieder begrüßt« der vizepräsi-
dent des österreichischen Bundesrates , Professor Dr.
Hugelmann , die Erschienenen. Die Vorsitzen -
den der einzelnen Unterausschüsse der Arbeitsge¬
meinschaft berichteten über die bisherige Tätigkeit
und die Aufgaben der nächsten Zukunft.

Zum Start
de» «Gras Zevoelin"

Friedrichshafe « , 16. Sept . Wie Dr .
Eckener dem Sonderberichterstatter des
WTB . am Sonntag abend mitteilte , hat sich
die Wetterlage leider nicht ge -
bessert , im Gegenteil , es war gestern
nachmittag eher günstiger als heute . Usber
dem Bodensee steht am Sonntag abend ein
ziemlich kräftiger Nordwestwind , der ^ das
Schiff beim Ausbringen an die Halle drücken
könnte . Ebenso sind die Aussichten für
die morgige Probefahrt unter diesen
Umständen keineswegs günstig .

Der DiftanZ 'Flng Berlin- Sibirien
Königsberg , 16. Sept . Das gestern abend

hier gelandete Klemm - Daimler -
Flugzeug . daS Samstag morgen zu
einem Distanzflug Berlin - Sibi »
rien auf dem Tempelhofer Feld gestartet
war , wird den Weiterflug nach Mos -
kau nach Eintreffen der noch ausstehenden
Einflugserlaubnis , vermutlich erst am Mon »
tag oder Dienstag antreten .

Ein Betrugsprozetz wegen den
Rotgektempetteu

Berlin , 16 . Sept . Am 2. Oktober wird
vor dem Schöffengericht in Leipzig der Be»
trugsprozeß gegen den sogenannten „Be -
triebsanwalt " Winter , Führer der verschie-
denen Organisationen in Deutschland , die die
Aufwertung der rotgestempelten 1000 Mark -
scheine fordern , beginnen . Die Anklage legt
Winter Betrug insofern zur Last, als er
an seine Anhänger Broschüren verkaufte , die
einen realen Wert von 10 Pfennig hatten
und für die er eine Mark verlangte . Den
Ueberschuß brachte er aber nicht der Organi »
sation zugute sondern führte ihn in seine
eigene Kasse ab . Betrug wird auch darin ge-

der Nachfolgerin von Pia MietenS , sah man in
der Rolle der Tochter Ljuba ein gewinnendes
Spiel , das bei größeren Partien noch deutlicher
und umfassender in Erscheinung zu treten ver ,
spricht . Fürst Boris , jugendlicher Fanatiker und
Märtyrer seiner ( Tolstoischen ) Ueberzeugung , war
Stefan Dahlen : eindringlich , verbissen , ein de»
dauernswertes Opfer berauschender Ideen .
Herz , ein Offizier , Prüt ^ r , ein Bischof ,
Graf , ein Pope , und viele andere mehr gaben
vorzügliche Typen . Dr . H . A. SB.

*

„Hoffmanns Erzählungen ".
Die ob ihrer reichen musikalischen Schönheiten

ausdauernd beliebte Oper von Osfenbach
rechtfertigte wohl die Neueinstudierung , die uns
gestern abend beschert wurde .

' Die Karbigkeit
und Sangbarkeit der Melodien entspricht den
phantastisch -romantischen Szenen , die die Liebes -
erlebnisse , eben Hoffmanns Erzählungen , illu »
strieren sollen . Und so, wie der sigureoreiche
Wechsel der aufeinander folgenden Begebenheiten
in einer unaufhaltsam drängenden Bewegung
gehalten wird , stürzt auch das Tempo der im »
mer schmissigen und farbensatten Musik vorwärts
zu stets neuen Einfällen und Überraschungen .
Versteht sich , daß solcherart die Regie keine leichte
Aufgabe hat . Aber unser Oberspielleiter > Otto
K r a u ß hat sich gerade bei solchen Schwierigkei »
ten immer als Meister gezeigt Prächtig war
darum wieder die völlige Einheit von Orchester »
und Bewegungsrhythmus , das Ineinandergreifen
von Gesang und Spiel — kein einziger toter
Punkt störte den kinohaften Ablauf der Szenen .
Leider fielen auch an diesem Abend , wie tags
zuvor , die Bühnenbilder Torsten Hechts be»
denklich aus dem Rahmen , ja liefen in ihrer
aufdringlichen Derbheit stellenweise der filigran »
feinen Musik diametral entgegen . Es scheint , als
erschöpfe sich der zweifellos stark begabte junge
Künstler in allen möglichen Variationen farbiger
Plakatierung und übersäbe dabei zu leicht die
innia « Wechselwirkung zwischen den optischen und
akustischen Komvonenten , wie beim Schauspiel
so auch bei der Oper . Was anfänglich originell
wirken mochte, nimmt mit der ewigen TRieder-

sehen , daß Winter wider besseres Wissen •
seinen Anhängern den Glauben erhalt
könne erreichen , daß die rotgestempelten kS
Markscheine aufgewertet würden . j

Das »wichtigste Rechtsproblem-
Demschlaavs

die Erleichterung der Ehescheidung!
Die Berliner Anwaltskammer hat ^

größere Anzahl Rechtsanwälte und Notar ?
nach den Ver - Staaten gesandt ^ um die dor
tigen Justizverhältnisse zu studieren , m

'
.

wir in der Baltimore Sun lesen, hat £ .
Eyck namens seiner deutschen Kollege« in
amerikanischen Anwaltskreisen erklärt , das- '
„das wichtigste Rechtsproblem Deutschland«
augenblicklich die Erleichterung der Ehe.
scheidung " sei , notwendig geworden , um un.
erträgliche Zustände des Nebeneinander -
lebens zu beseitigen . ( !)

llngliickssälleund verbrechen
Eine Entgleisung bei Nürnberg

Ei « Todesopfer
Nürnberg , 15 . Sept . Von der Reichsbahn -

direktion Nürnberg erfahren wir : Von dem
von Förch heim kommenden Personenzug
259 entgleiste Samstag Nachmittag % 4 Uhr
in der Station Muggenberg ein Personen -
wagen beim Befahren der Weiche II und
stürzte um . Ein Kind aus Nürnberg ,
dessen Name noch nicht ermittelt ist, wurde
getötet , ein Herr Kunst mann aus
Nürnberg schwer verletzt . Acht Per -
sonen trugen Verletzungen leichterer Art
davon . Die Entgleisungsursache ist noch
unbekannt . Um » 7 Uhr abends konnte der
Verkehr wieder aufgenommen werden .

Neues verbrechen des Bremer LtlzugsmSrder».
Berlin , l ?. Sept . Die Nachforschungen der Har-
burger Kriminalpolizei nach dem Raubmörder Lmil
hopp , der am vorigen Montag den Direktor der
Glmenhorster Margarinewerke, Franz Nord -
mann , im Bremer Eilzug ermordet und beraubt
hat, haben dem Montag zufolge zu einer interessm-
ten Feststellung geführt, ver Leiter der Unter¬
suchung, Kriminalkommissar p i p p o , hat festz«.
stellt, daß Hopp vor fünf Jahren bereit, einmal
einen Raubüberfall in einem Lisenbahnzug veriidt
hat, indem er im September 1925 nachts im D-Zug
Berlin —Hamburg ein« Frau niederschlug und de-
raubte. Nach der Tat ist er unerkannt entkommen .
Die Personalbeschreibung, die die Frau von dem
Räuber gab , paßte genau auf Hopp . (Es ist auch
schon durch die Vernehmung anderer Zeugen erwi «.
sen , daß Hopp als Täter bei diesem verbrechen in
Frage kommt. Die Harburger Staatsanwaltschaft
hat gegen Hopp wegen dieser Straftat «inen Steck-
brief «klaffen.

Pilzvergiftungen in Bayern . München ,
16. Sept . Nachdem erst vor einigen Tagen tn
Sauerlach die Familie eines München« Pen¬
sionsinhabers nach Genuß von Knollen -
blätterpilzen schwer erkrankt und die
Frau und ein fünf Zahre altes Kind an der
Vergiftung gestorben sind, ist nun in Münch«
ein neuer schwerer Fall von Pilzvergiftung zv
verzeichnen . Am Samstag erkrankte unter
schweren vergiftungserscheinungen nach dem
Genuß von Pilzen der Postoberschaffner Josef
S e i d l . seine Ehefrau und seine beiden sechs
und neun Iahre alten Söhne , ver Gberpost»
schaffner ist gestern gestorben , ebenso der ältere
Sohn . Die Gattin und der zweite Sohn mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Ihr Zu-
stand ist lebensgefährlich.

holung die fragwürdige Form der Manieriertheit
an , was doch bei einiger Kontrolle „von oben"
und bei verständnisvoller Zusammenarbeit mit
der Regie vermeidbar wäre . Gerade weil wir
den , alles in allem , großen Fortschritt gegenüber
früher jederzeit anerkannten , gestatten wir uns
den freimütigen Hinweis .

Um beim Kritikbedürftigen zu bleiben , so hat
unS Ludwig W a l d m a n n , Witts Nachfolger
als lyrischer Tenor , in der Titelrolle ziemlich
enttäuscht — oder vielmehr , weil wir schon sei-
nem Engagement skeptisch gegenüberstanden , hat
er nur unseren Bedenken Recht gegeben . Die
stark gutturale Stimme hat weder die nötige
Kraft noch den erforderlichen Glanz , um sich m
einer solchen Partie zu behaupten . In ihrer drei-
sachen Rolle als Olympia , Giulietta und Antonia
entfaltete Mary von E r n st wieder ihre großen
stimmlichen Mittel , von einem individuellen
Spiel aufs beste unterstützt . Gerade die Gegen-
sätzlichkeit des jeweiligen Rollencharakters und
die Art , wie sie doch in dem einen und anderen
aufging , hob auch diese Seite ihrer Kunst ein -
mal wieder inS Licht. Daß in solchem Charakte -

risierungSvermögen Josef Rühr manchem Nur -
Schauspieler den Rang abläuft , wissen wir fast
aus jeder Partie , die dieser intelligente Sänger
zu spielen hat . Diese Tatsache stellte er auck
gestern wieder unter Viersachen Beweis . Mn
besonderer Freude konstatiert man ferner , day
der Sänger sich von seiner Stimmerkrankung —
der leidigen Folge des Karlsruher Klima ?
inzwischen so weit erholt zu haben scheint, um
uns wieder , wie zu Beginn der vorigen Spiel -

zeit , an dem Vollbesitz seiner großen Natur -

stimme teil haben zu lassen . Magda S t r a a
als Nikolaus . Karl Lauskötter in visierte
Gestalt und Karlheinz L ö s e r als gut cbarai-

terisierender Spalanzani verdienen noch ruhw -

liche Erwähnung . fLaufkötter für seine skin-

komische Dienerrolle im ersten Akt ein Extr -

Bravo ! ) Kavellmeister R . Schwarz serv»^
die Kostbarkeit mit Grazie und 5? einfü ? nare>

^
die vermuten ließen , daß rbm die Mulik j n "

^
Poren gedrungen war . — Nach „Armida ' ,
stige - Oper , nunmehr ein Einläuten deS nel ^
Ctterrnnfire ? mit alTen Glocken? Dr . H.



Göerestavimv in Regensbura
Regenskmrg, , z . S ^ >t .

In der Sektion für kiteraturwissen -
schuft wies Dr . U . Reich » Rosenheim wich-
tige Zusammenhänge des mittelhochdeutschen
Rotherepos mit Regensburz nach. — Dr . R.Newal d-Freiburz i. B . gab ein

'
geschlossenes

Bild des Barockdichters Simon Ret -
tenbacher , das einen wertvollen Einblick
in die Barockdichtung Oesterreichs bot. — Dr .i . p f a n d l - München sprach über den S i n n
des Don LZ u i x o t e . <Lr gab dabei einen
Abriß des bewegten Lebenslaufes von Cer -
vantes , der nach dem Schickfalsjahr der Armada
der spanischen Welt zeigen wollte , wie wenig
das Ritterideal der Vergangenheit mit der polt
tischen und sozialen Wirklichkeit zusammenstim¬
men. von «ZZuixote verkörpert den Zug der Zeit
zum Illusionismus . Sancho den nicht minder
verderblichen zum Materialismus . Beides zu-
stimmen symbolisiert den spanischen Barock-
menschen. Die Grundabsicht des Romans ist
durch Unterhaltung zu belehren, Pfand ! zogdabei interessante vergleiche zwischen Cervantes
und Ignatius von Loyola und Theresia von
3efu , die alle drei in unentwegtem Kampf mit
der Gesellschaft, mit dem Schlendirian lagen.
— Mit dem Barock st ilinderDichtung
beschäftigte sich Prof . Dr . G . walzel » Bonn .
Er ging dabei von worringers Gotikbegriff
aus und Strichs Analyse der Lyrik des 17.
Jahrhunderts . Gin Werk der Klassik hat den
Mittelpunkt in sich, ein Werk der Gotik und
des Barocks außer sich . Als eines der wich,
tigsten Stilelemente des Barock nannte walzel
die emotionale Häufung , die einen Begriff
mehrfach ausdrückt . Dabei ergab sich ein in -
teressanter Zusammenhang von Alopstocks Stil
mit dem Barock. Nach der grundsätzlichen
Gegnerschaft des 19. Jahrhunderts zum Barock
führt um lyoo bemerkenswerterweise eine
katholische Frau , L . von k?andel - Mazzetti , den
Barockstil wieder ein und wird dadurch zur
wegbahnerin des Expressionismus , bei dem die
Häufung wieder auftritt . Zur Klärung des
überzeitlichen künstlerischen Barockstils wird es
wichtig sein zu prüfen , welchen Anteil der
Katholizismus daran hat und den katholischen
Barock vom protestantischen zu unterscheiden .
Dabei muß vor allem die Stellung des Katholi¬
zismus zur Natur geklärt werden . Es dürstedaraus auch Licht auf die Stellung Goethes
zum Katholizismus fallen , wie weit der Ka -

^ tholizismus Goethescher Ansicht nahe steht, wo-
bei der Redner auf ein wort eines proteftanti -
schen Theologen hinwies : „Goethe steht uns
sehr im Wege" . In der Diskussion wurde die
aufgeworfene theologische Frage unter anderem
von Professor Eschweiler und Professor Neuß
besprochen.

In der Sektion für Naturwissen »
s ch a f t e n behandelte Prof . Z i e g l e r » Re»
gensburg die Geologie der Umgebung
von Regensburg . — Dr . h . Andrs »
Köln sprach über die Eigenartsanalyseder Lebenserscheinungen und ihre
BedeutungfürdieBotanik . — Ueber
die Physika li schen Theorien der

(Eigener Bericht.)

Neuzeit referierte Prof . Wulf 8 . J . »val »
kenburg. — Prof . Dr . P . Diepgen - Frei -
bürg sprach über die religiöse Welt -
anschauung und die Medizin im
Mittelalter . Die in allen stüheren Kul¬
turen vorhandenen , in den Bedürfnissen des
menschlichen Herzens begründeten engen Be¬
ziehungen zwischen Religion und Medizin ge-
stalteten sich im Mittelalter infolge des Kleri -
kalismus der Wissenschaft und Bildung beson»
ders intensiv und wurden vom Geist der Theo-
logie durchdrungen . Der Redner weist diesen
Einfluß in den medizinischen Spezialdiszi -
xlinen nach. Uralte religiös volksmedizinische
Vorstellungen bleiben hier lebendig , werden
von der Schulmedizin teils bekämpft, teils
wissenschaftlich bearbeitet . Ebenso nahm die
Theologie zu ihnen Stellung . Gelegentlich
kommt es zum Gegensatz zu den Aerzten . Das
Verständnis für das Wesen der Krankheit läßt
manchmal zu wünschen übrig . Durch die starke
Betonung des Seelenheils und die Forderung ,
nur Bewährtes in der Terapie zu verwenden ,
konnte der pattent gelegentlich geschädigt wer-
den. Aber stärker als der Schatten steht das
Licht über den Beziehungen zwischen Religion
und Medizin im Mittelalter , hygienisch ist
das wirken der Kirche von größtem Segen
gewesen. Der mittelalterlichen Caritas sind
die Anfänge des Krankenhauses zu danken.
Im ärztlichen Leben spielt die Kirche mit der
Beichte mit starker praktischer Wirkung die
Rolle unserer Standesorganisationen , hohe
Anforderungen werden an Können , Fleiß und
Gewissenhaftigkeit des Aerztes gestellt.

In der Sektion für Rechts » und
Staatswissenschaften behandelte Dr.
h e l d-Kiel das Problem des Staats »
begriffs in der modernen Staats -
lehre . Das Wesen des Staates besteht nickst
in der Macht oder im handeln , auch nicht in
der nach dem Autoritätsprinzip durchgeführten
(Organisation . Alles menschliche handeln ist
dienen. Der kongrete Staat in der Umwelt
von seinesgleichen ist nichts anderes , als eine
grandiose Zusammenfassung organischer Art
zum Dienst an Volk und Menschheit , die einst
die ewige Monarchie Gottes mitzuverwirk -
lichen bestimmt sind . Der vortragende ent-
wickelte seine eigene Staats - und Rechtstheorie ,
die die Staatsidee in der Einheit des Gemein -
könnens , d. h. des Könnens der Gemeinschaft
in Verbindung und Wechselwirkung mit dem
gemeinschaftsbezogenen Jndividualkönnen . An
der Ueberwindung der Krise der Staatslehre
haben nicht zuletzt katholische Kräfte sich zu
beteiligen . Der katholische Gedanke des Kö-
nigtums Christi bedeutet hier Kulturpolitik der
Civitas celestis nach Maßstäben , die Christus
gelehrt hat . Professor Dr . von (Overbeck -
Freiburg/Schweiz , der sich als Anhänger des
Vergeltungscharakters der Strafe bekannte , er»
örterte Grundlagen und Grundftagen der
Sttastechtsreform .

Am Donnerstag morgen fand die Mitglie -
derverfammlung statt , in der Prälat Schrei¬

b e r ein grundsätzliches Referat hielt , Professor
h o n e ck e r den Iahresbericht erstattete und
die Wiederwahl des Vorstandes und die Wahl
neuer Beiratsmitglieder bekanntgegeben wurde .
Die nächste Generalversammlung der Görres -
gesellschaft wird in Breslau stattfinden . —
Am Donnerstag nachmittag machten die Teil -
nehmer einen Ausflug nach Kehlheim und
dem schönen Kloster Weltenburg . Der Mitt¬
woch Abend hatte Mitglieder der Gesellschaft
und Gäste zu einem gemeinsamen Abendessen
vereinigt , wobei u . a . Bischof Dr . Buchberger
das wort ergriff . Dr . R . G .

Baden
Ueber Mangel an Disziplin

klagt der „Volksfreund "
, weil im Sonntags -

blatt der religiösen Sozialisten (Nr . 38) fol -
gender Aufruf zu lesen war :

Auf verschiedene Anfragen soll hiermit aus »
drucklich gesagt sein , daß alle religiösen Sozia -
listen mit größter Energie in den zuständigen
Parteiorganisationen gegen den Bau der Pan -
zerkreuzer Stellung nehmen müssen . Sollte die
SPD . auch fernerhin mit allen möglichen Grün -
den die Revision der Panzerkreuzergenehmigung
hintertreiben oder ihr aus dem Wege gehen ,dann müssen wir religiösen Sozialisten mit allen
entschiedenen Sozialisten und Kommunisten den
Volksentscheid fordere, ganz ohne Rücksicht dar -
auf , ob ein Volksentscheid wegen der technischen
Schwierigkeiten, die ihm entgegengestellt werden
können von juristischen „Sachverständigen" einen
praktischen Erfolg hohen wird oder nicht .

Die religiösen Sozialisten werden also —
so will es der Schriftleiter des Sonntags -
blattes , Pfarrer Eckert von Mannheim —
mit den Kommunisten und der Vitus Heller -
Partei zusammen für den Volksentscheid ein -
treten Pfarrer Eckert ist Mitglied der sozial -
demokratischen Partei begeht also , wie der
„Volksfreund " feststellt, Disziplinbruch mit
dem zitierten Aufruf , da die sozialdemokra »
tische Partei trotz ihrer Gegnerschaft gegen
den Panzerkreuzer die Beteiligung am Volks -
entscheid abgelehnt hat .

Die Sozialdemokratie kann den Volksent -
scheid, der von den Kommunisten nur ver »
langt wird , um den Sozialdemokraten
Schwierigkeiten zu machen, deshalb nicht mit -
machen, weil ihre Vertreter in der Reichs -
regierung sitzen. Es scheint also , daß die
religiösen Sozialisten zu jenen radikalen
Elementen in der Sozialdemokratie gehören ,
die es nicht gern sehen, daß sich die Sozial -
demokratie an der Regierung beteiligt . Oder
ist man sich in den führenden Kreisen der
religiösen Sozialisten über diese Konsequenz
des eigenen Vorgehens am Ende nicht
klar ? —

Der Seilige Stuhl und die
Senser Matten

Eine zeitgemäße Erinnerung des „Corrier «
della Sera " an ein päpstliches Schreiben
gegen die „Bayonette " im Rheinland . —
Audienzen des Nuntius in Bern und des

Fürstischoss von Breslau .
Mailand . 12. Sept . (Eig . Bericht.)

Der vatikanische Korrespondent des „Corriere
della Sera " kommt in bemerkenswerter Weise aus
die Audienz zu sprechen , die kürzlich der päpst-
liche Nuntius in Bern . Möns . Di Maria , beim
Papste gehabt hat und die sich zweifellos auf die
jetzige Völkerbundstagung bezog. Der Nuntius
ist «ine Art „offiziöser Beobachter" des Heiligen
Stuhles und pflegt daher über alle Gebiete der
Völkerbundstätigkeit zu referieren , die den Vatikan
in seiner Aktion zugunsten einer wahren Besrie-
dung der Völker interessieren. Die moralische
Unterstützung aller Völkerbundsbestrebungen, die
der Friedenssache dienen , ist, wie vor einiger Zeit
der Kardinalstaatssekretär sich ausdrückte , „selbst -
verständliche Pflicht des Heiligen Stuhles "

. Da-
her verfolgt er auch, wie der erwähnte vatikani-
sche Korrespondent feststellt , mit lebhafter Auf-
merksamkeit

die Besprechungen wegen der Rheinland-
räumung ,

„in der der Heilige Stuhl einen neuen Schritt
nach der Beftiedung der Völker hin erblickt ".

Recht zeitgemäß holt der vatikanische Vertreter
des großen Mailänder Blattes ein Schreiben des
Papstes an den inzwischen verstorbenen Erzbischos
von Genua . Möns . Signori , hervor, das — leider
— schon aus dem April 1922 stammt, aber seine
Bedeutung auch heut« noch nicht verloren hat:
„Wir wünschen, daß die diplomatischen Vertr«ter
der Mächte die traurigen Verhältnisse in Betracht
ziehen , in der sich die Völker befinden und daß
die Mächte dann bereit sind , etwas auf den Altar
der allgemeinen Wohlfahrt zu opfern, was der
erste Schritt nach jener allgemeinen Befriedung
hin wäre , die all« im höchsten Grade ' ersehnen.
Wenn schon im Waffengeklirr die christliche
Caritas walten soll, muh das noch mehr der Fall
sein , wenn die Massen niedergelegt sind und nach
Unterzeichnung d«r Friedensverträge : das umso
mehr , als der internationale Haß auch zum Scha-
den der Siegernationen gereicht und für alle eine
recht trostlose Zukunft heraufbeschwören. Man
soll nicht vergessen, daß die beste Garantie von
Ruhe und Frieden

nicht ein Wald von Layonetten
sondern das geg>
schaft ." Mit diesen

;« Vertrauen und Freund¬
orten gab der Heilige

Stuhl schon vor sechs Jahren seinen Standpunkt
bezüglich der bewaffneten Besetzung des Rhein-
landes kund — sagt das italienische Matt — und
es sei daher möglich, daß er sich seiner moralischen
Macht bedient , um im geeigneten Augenblick den
Standpunkt erneut kundzutun.

Der „Corriere della Sera " glaubt annehmen
zu dürfen , daß auch in der Audienz des Kardinal-
Fürstbischofs von Breslau b« im Papste von der
Frage gesprochen wurde , die allen Deutschen am
Herzen liegt und die, wie das Zitat aus dem
Schreiben Pius XI . an den Erzbischos von Genua
beweist , den Papst schon seit vielen Jahren be -
schästigt. Schon kürzlich hat der italienische Ge-
neral Mariotti im Artikel „Die Tragikomödie der
Rheinlandbesetzung " mitteilen können , daß Ita -
lien für das Ende der Besetzung gewesen ist und
auch jetzt noch ist — der Artikel des „Corriere
della Sera " zeigt klar und eutlich , daß die öffent-
liche Meinung Italiens diesen Standpunkt voll-
kommen teilt .
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Der Fall Laronter
Roman von Heinrich S l a a d e n .

Das war ernst und wissenschaftlich. Im
Niedersetzen hatte er das Gefühl , daß sogar
der echte Lefrange nichts Besseres hätte sa»
gen können . Nun war also die Reihe an
Langenstraten , der dann zu Klinglers hel.
lem Erstaunen beinahe eine Viertelstunde
lang ohne Unterlaß und mit sichtlichem Ver -
gnügen sprach. Strahlend wie stets und
voll Bonhomie , wie einer , der im Vollbe -
wußtsein seiner humitären Bedeutung
schwelgt. Zum Schluß machte er sogar aus
freien Stücken Klinglers Unterlassungssünde
wieder gut , indem er dem beleibten Präsi -
Kenten in seinem und des Naturwissenschaft -
lichen Kollegen Namen hochleben ließ . Da
hob Klingler in ehrlicher Dankbarkeit auch
gegen Langenstraten das Glas .

Die Frau des Präsidenten hob die Tafel
auf . Die Gäste gingen daraufhin in die ver -
schiedenen Gesellschaftsräume auseinander ,
wo allerorten Kaffee gereicht wurde .

Klingler begleitete seine Tischdame . Ma -
dame Charatin . Sie gerieten in einen klei-
nen türkischen Salon und von - dort durch
eine Türe aus blühendem Fliedergeranke in
einen verschwenderisch ausgestatteten und
großen Palastgarten . Ä êr natürliche Gegeck-
stand ihrer Unterhaltung war beider Heimat .
Klingler hatte nun endlich Gelegenheit , von
seinem Avignon zu sprechen und gestand ganz
nebenbei , auch Wien ein wenig zu kennen .
Sie erzählte von Konia . woher sie gebürtig
und von Smyrna , wo sie aufgewachsen war
und wie sehr sie wünsche , sobald als möglich
wieder nach Paris reisen zu können .

In den Pausen seiner Gesprächsbeteili -
aung , da die Frau ihm gegenüber unter
« ufgebot ihres Charmes in bildhaftem Fran -
iösisch sagte , was sie zu sagen hatte , bemühte
nch Klingler , nicht über das Unpasiende der
ganzen Situation nachzudenken . Denn so
>?hr er sich einreden könnte , eigentlich dring -
uchere Pflichten zu haben , als mit einer
schönen Frau zu plaudern , so unerläßlich

schien ihm auch eine , wenn auch noch so flüch-
tige Huldigung vor solcher Schönheit . Sie
hatte eine Eigenheit , derentwegen sie Kling -
ler geradezu aus dem Stegreif liebte und
verehrte . Sie nahm gescheite Bewunderung
ihrer Schönheit nicht mit verlogenem Ach
und Oh , sondern in höchster Natürlichkeit
und mit sichtlicher Befriedigung entgegen .

Was Madame Charatin selbst betrifft , so
war sie natürlich ungeteilt bei der Sache .
Wenn man von ihr sagen kann , daß sie für
etwas passioniert gewesen ist bei diesem Ge-
sprach mit dem angeblichen Lefrange , dann
gewiß nur für die Bedeutung dieser erster
größeren und selbständigen Rolle .

Klingler sah unauffällig nach der Uhr .
Es war kurz vor elf . Da beschloß er bei sich ,
der Schäferszene ein brüskes Ende zu be -
reiten . Er werde Madame noch im Laufe
des Abends zu finden wissen . Jetzt aber
müsse er schleunigst zu einem Gespräch mit
dem englischen Gesandten . Und ungeachtet
ihres Aergers ging er.

Beim Durchschreiten des Bankettsaales sah
er schon alle seine Vorsätze wieder an der
großen Liebenswürdigkeit des Präsidenten
scheitern , der aus der Tiefe eints Polster -
möbels heraus eine Anzahl Gäste mit dem
genauen Bericht seiner Herzstärkungskur bei
Langenstraten unterhielt . Klingler mußte
sich zu der Gruppe setzen , ob er wollte oder
nicht . Die Heiterkeit Uerit Paschas verlegte
ihm den Weg .

„Sie können sich nicht ausdenken , verehr -
ter Professor , wie glücklich ich über die Er -
folge dieser Kur bin . Die Triumphe der
Wissenschaft beschämen ja gewissermaßen
alle Bemühungen eines schweren Berufs ,
seine Ausüber unters Grab zu bringen . —

Und wie einsach das alles vor sich ging !
Ich habe zwar die ganze Zeit der BeHand -
lung über geschlafen , habe dabei herrliche
Träume gehabt . Langenstraten hat durch-
aus rechts daß er seine Methode streng ge-
heimhält . Nicht einmal mein Leibarzt durfte
mit dabei sein , denken Sie sich, überhaupt
niemand . Bewunderungswürdig , nicht
wahr ? — Sie sollten sich einmal mit dem
großen Arzt über dessen Arzt über dessen

wunderbare Erfindung unterhalten , Herr
Professor . Klingler bewunderte bei sich die
Intensität der Langenstraten 'schen Hypnose
und sagte laut , wie sehr er sich über eine
solche Unterhaltung freuen würde . In die -
sem Augenblick trat von irgendwoher der
Große , Schwarzbärtige zu der Gruppe .

„Ich habe eben, eben gerade im Augen -
blick Ihrem berühmten Kollegen das Wun -
der Ihrer Heilmethode angepriesen , verehr »
ter Freund . Sie glauben nicht, wie sehr er
sich dafür interessiert . Sie glauben es
nicht ! "

Uerit Pascha schäumte vor Vergnügen .
Das war es , wofür er sich vor allem passio-
nierte : Ein Gespräch über verfettete Herzen
und über die Waffen der Wissenschaft, diese
Verfettung zu bekämpfen . Für eine solche
Unterhaltung hätte er vielleicht Smyrna an
Griechenland abgetreten . Denn Uerit Pascha
war in der Tat ein herzensguter Mensch .

Langenstraten jedoch , der sein Männchen
haargenau kannte , wußte es so zu fügen ,
daß die Redepflicht wieder an den Präsiden -
ten zurückfiel . Er fühlte den Puls , machte
ein ungemein zufriedenes Gesicht und hetzte
durch ein« geschickte Bemerkung die Mei -
nungslust des Präsidenten auf die Frage ,
in wie hohem Grade der Lenker eines acht-
baren Staatswesen durch Herzverfettung an
der Ausübung seiner Geschäfte behindert
wäre . In eine enge Pause her dadurch ent -
fesselten Fauteuilrede Uerit Paschas ließ er
dann noch eine Anspielung auf die imponie -
rende Größe einer Lefercnge 'schen Entdek -
kung fallen - So war alles aufs beste zu
Aeußerungen verpflichtet , indes er selbst
strahlend wie immer dabeistehen konnte .

Aber auch Klingler wollte die Gelegenheit
nützen , und zwar zur Erlangung einer klei -
nen Auskunft . Als der Präsident wieder
einmal für eine Minute Atem schöpfte, stellte
der falsche Lefrange die Frage , wievielen
Großen der Erde Langenstraten eigentlich
schon durch seine Methode geholfen habe .
Der wehrte zwar selbst ab und murmelte ,
man komme ja auch viel herum : aber Uerit
Pascha begann sofort in schwindelnder Eile
Namen aufzuzählen , deren Beteiligung an

dem Fall Langensttaten Klingler beileibe
nicht vorausgesehen hat . Der Präsident hatte
sich vorher genau erkundigt , mit wem er al»
les die Patientenwürde teile . Und die ge-
nannten „Angeschlossenen" wären allein die
Hypnotisierten , die im Willen Unfreien .
Klingler war nahe daran , den geheimniS -
vollen Feind , dessen Instrument Langen -
straten wäre , zu bewundern . Die gewaltige
Waffe , die da , weiß Gott , zu welchem Ziele
gehandhabt wurde , könnte ja unter Umstän -
den Rettung und Segen der Menschheit be-
deuten . Denn gewiß wäre nichts mehr von -
nöten , als eine Einschränkung der die Welt
beherrschenden verantwortungslosen Will -
kür . Wenn die Macht , die sich nun noch auf
hundert Privategoismen verteilt , einem ein -
zigen sittlichen Willen untergeordnet
würde . . . Die ersten Gäste drängten zum
Aufbruch . Uerit Pascha sah sich zu einer
Unterbrechung seiner Suada gezwungen .
Dann stand er lange klein und zerknirscht an
der Flügeltüre des Bankettsaales und machte
die Honneurs .

Am Fuße der Haupttreppe befand sich die
große Garderobe , wohin die Bediensteten
nun den Strom der abgehenden Gäste lenk-
ten . Dort nahm Klingler Aufstellung , nach-
dem er sich den Umarmungen des sranzösi -
schen Gesandten entwunden und einem na -
tionalen Gespräch durch ehrfürchtige Hand -
küsse an Madame ausgewichen war . Seine
Augen suchten die Charatin , die nicht kom»
men wollte . Langenstraten selbst konnte
ihm vorerst nicht entgehen : ihn hielt die Gat -
tin Uerit Paschas auf dem ersten Treppen -
absatz in einem angeregten Gespräch gesan-
gen . Klingler beobachtete seine verschiedenen
Beümhungen loszukommen , wie die Spinne
einer Mücke zusieht , die sich , nun allerdings
nicht in ihrem Netz verfangen hat .

Die letzten Besucher verließen eben das
Vestibül , als Langenstraten sich endlich dem
Ehepaar Uerit Pascha entwand und die Rich-
tung seiner Gemächer einschlug. Klingler
sah es und war schon auf einem kürzeren
Weg zum gleichen Ziel begriffen , den er sich
an Hand einer Planskizze de? Palastes aus »
geklügelt hotte lFori »? kima .
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Das Si
Der hochmoZerne Neubau

—k . Ein neues modernes Krankenhaus
hat die Stadt Singen -Hohentwiel am Fuße
des durch Geschichte und Sagen bekannten
Hohentwiel erstellt . Der aus hartgebrann -
tem rotbraunen Klinker ausgeführte Bau
fügt sich aufs Beste in das romantische Land -
schaftsbild ein . Hervorragende Lösung fand
die Verteilung der Massen der Gesamt -An -
läge : auch die Einzelpartien bilden durch die
Ueberschneidung der Linien einen künst¬
lerischen Anblick und mit Einschluß der hin -
teren Seite des Baues zeigt alles lobens -
werte Formgestaltung . Der für Fenster und
Terrassengesimse und für das Hauptgesims
verwandte Hegauer Muschelkalk gibt dem
Bau mit seiner gelblich- grauen Farbe einen
besonderen Ausdruck . Wenn man von den
reizenden Torhäuschen den Blick zum Kran -
kenhaus richtet , so sieht man rechts und links
vom Krankenhaus zwei niedere vorspringende
Pavillons , die je eine Station für männliche
und weibliche Lungenkranke mit zusammen
20 Betten enthalten .

Im Erdgeschoß des Hauptbaues ist die
Verwaltung untergebracht , befinden sich die
Wohn - und Eßräume für Aerzte und Schwe -
stern , die Zentral -Badeabteilung , die Poli¬
klinik für ambulante Behandlung und für
Lungenkranken » und Geschlechtsberatung , die
Röntgenabteilung , das Hauptlaboratorium
und einige Krankenzimmer .

Im 1. Obergeschoß ist die chirurgische
Abteilung mit jener Station für Frauen und
Männer und , mit eigenem Eingang und
Treppenhaus , durch eine Glasabschlußtüre
von der chirurgischen Abteilung getrennt , die
Wöchnerinnenabteilung , untergebracht ; die
Operationsabteilung liegt in dem mittleren ,
nach hinten gehenden Flügel .

Im 2. Obergeschoß befinden sich zwei
Stationen der internen Abteilung für
Frauen und Männer , eine für sich abge¬
schlossene Spezialabteilung für Augen - ,
Ohren -, Nasen , und Rachenkranke und in
dem nach hinten gehenden Flügel eine
Kinderabteilung mit zwei großen
Terrassen . Der runde Turm auf der linken
Seite (von unten gesehen) enthält je einen
Raum zum Abhalten von Gottesdiensten für
Katholiken (Kapelle ) und Protestanten
(B e t s a a l) und auf dem flachen Dach
dieses Turmes ein Licht- , Lust - und Sonnen -
bad . Die Fenster der Gottesdiensträume ,
eine Schöpfung des Herrn Professor Bab -
b e r g e r (Karlsruhe ) , sind zusammengesetzt
aus farbigem Antikglas und stellen außer in
der katholischen Kapelle im mittleren Fenster
eine -Kreuzigungsgruppe , Wunder Jesu dar
und den Heiland als Helfer der Kranken und
Mühseligen .

In dem rechts liegenden Aufbau sind die
Wohnungen der Schwestern , soweit diese
nicht auf den Stationen und im Wirt -
fchaftsgebäude untergebracht . Das
Wirtschaftsgebäude mit Kochküche , Spül -
räum , Gemüseputzraum , Wirtschaftskeller ,
Aufbewahrungsraum , Waschküche, Trocken -
räum , Bügel - und Mangelraum , die Zentral -
Heizungsanlage , die Wohnung für den Ma -
schinisten und Wohnungen für Schwestern
und Dienstmädchen , liegt hinter dem Haupt -
bau , mit diesem durch einen gedeckten Gang
verbunden . Hinter dem Wirtschaftsgebäude ,
am Hang des Hohentwiel , liegt für sich frei -
stehend auf der rechten Seite das Jsolierge -
bäude für infektiöse Kranke , links die Leichen-
halle mit Desinfektionscrbteilung und Auto -
garage . Im Krankenhaus sind 178 Bet -
ten für Kranke , 4 Betten für Assistenzärzte
und 40 Betten für Schwestern und Personal
aufgestellt .

Zur Einweihung der . Kapelle fand Frei -
tag früh 6 Uhr ein feierliches Hochamt ,
gehalten durch hochw. Herrn Geistl . Rat
Ruf statt , wobei der Kirchenchor von
St . Peter und Paul eine vierstimmige Messe
von Filke mit Harmoniumbegleitung sang .
Am nachmittag wurde das Krankenhaus vom
Bürgerausschuß , der durch Bewilligung der
Mittel diesen Prachtbau ermöglichte , besich¬
tigt . Der Abend sah die Stadtverwaltung
mit ihren Gästen , darunter Staatspräsident
R e m m e l e, in der Kunsthalle , wo das
Bad . Landestheater (Karlsruhe ) aus Anlaß
der Eröffnung des neuen Krankenhauses eine
Festvor ' stellung mit „Fidelis von
Beethoven gab . Die glänzende Aufführung
erntete großen Beifall . Beethovens Geist
und seine Musik als die Offenbarung des
Geistes der helfenden und dienenden Liebe ,
wie es im „Fidelio " zum Ausdruck kommt,
war wohl angetan , diese Oper zur Ein -
weihung eines Hauses des Heilens und Hel -
fens und der gütespendenden Helferinnen
(Schwestern ) und Helfer (Aerzte ) zur Auf -
führung zu bringen . Bei Besichtigung des
Krankenhauses , dessen Erbauung unter der
persönlichen Leitung von Prof . B i l l i n g
(Karlsruhe ) geschah , fällt einem neben dem
Künstlerischen des Außenbaues die überaus
praktische innere Einteilung und die Aus -

! Krankenhaus
stattung mit den modernsten Apparaten (dar -
unter ein fahrbarer Röntgenapparat mit An -
schluß in jedem Krankenzimmer ) und Ma -
schinen, selbst Radioanschluß , auf . Sämtliche
bewährten Untersuchungs - und Behand¬
lungsmethoden operativer und nicht opera -
tiver Art sind gleichermaßen berücksichtigt
und die Möglichkeit ihrer Anwendung ge-
geben. Möge bei allem , was Menschengeist
und Technik im neuen Krankenhaus geschaf-
fen hat , auch der Segen Gottes , den H . H.
Geistl . Rat Ruf beim ersten Gottesdienst in
der Kapelle in schöner Ansprache für Aerzte ,
Schwestern und Kranke erbat , beim Perke
sein und so auch den Einsatz rechtfertigen , den
die Stadt bei der Erbauung dieses modern -
sten Krankenhauses nach dem heutigen Stand
der Wissenschaft gebracht hat .

Die Eröffnung unv Einweihung
—k . Beim feierlichen Eröff¬

nungsakt im neuen Krankenhaus , den
eine Abteilung des Orchesters des Bad - Lan -
destheaters mit einer Ouvertüre würdig ein -
leitete , nahm nach der Ueberggbe des Hauses
durch den Schöpfer des Baues , Professor
Billing , an Bürgermeister Dr . Kauf -
mann , letzterer das Wort zur Begrüßung der
vielen Ehrengäste , um nach Schilderung der
überaus armseligen Verhältnisse im alten
Krankenhaus die Notwendigkeit dieses neuen
Krankenhauses angesichts der großen Bevöl -
kerungszuncchme Singens darzutun und
Dank all denen abzustatten , die den Bau
durch Bewilligung der Mittel haben schaffen
helfen , Dank zu sagen all denen , die durch
Anregungen für notwendige Anschaffung
modernster Einrichtungen und Apparate
dieses Meisterwerk des Professors Willing zu
einem erstklassigen Bau haben erstellen hel -
fen . Den Kranken zu dienen , ihnen in
diesem Hause nicht nur all das bieten , was
heute die Wissenschaft aus medizinischem und
chirurgischem Gebiete geben kann , sondern
den Kranken auch ein behagliches und gemüt »
liches Heim zu schaffen.

Herr Chefarzt Dr . A n d l e r , in dessen
Hände der Bürgermeister das Krankenhaus
gibt , zeigt sich in seiner Antrittsrede als
einen Arzt , der nach seinem Meister , Prof .
Perthes , nicht allein alles der Medizin und
Ehiurgie überläßt , sondern sich auch mit der
Seele des Kranken befaßt und so dem Kran -
ken als Mensch näher Kitt , der nichts vom
Materialismus wissen will , weil dieser voll -
ständig versagt habe . In diesem Geiste
Perthes handeln , hofft der Chefarzt sich das
Vertrauen der Kranken zu erwerben .

Am Schlüsse dieser Feier bekam man auch
einen Eindruck von der Radioanlage des
Hauses , die es ermöglicht , daß von jedem
Bett aus durch Kopfhörer Konzerte , Predig -
ten und Reden gehört werden können , durch
Uebertragung eines Orgelkonzerts mittels
Lautsprecher .

Die nach der Feier folgende Besichtigung
gab beim nachfolgenden F e st e s s e n im
Zentralhotel dem Herrn Staatspräsidenten
R e m m e l e Gelegenheit , der Stadt aufs
herzlichste zu dem prachtvollen Bauwerk zu
gratulieren , was zu dem schönsten gehörte ,
was wir im badischen Lande haben . Dieses
bestätigt Oberbürgermeister Renner
(Rastatt ) , der im Auftrag des Bad . Städte -
bundes Glückwünsche bringt und die Arbeit
uftd Opfer von Bürgermeister , Gemeinderat
und Bürgerausschuß lobt . Der Dekan und
Professor Dr . Ziegler von der medizini -
schen Fakultät der Universität Freiburg be¬
merkt , daß Wissenschaft, Erfahrung und
Technik in Singen ein grandioses Werk ge-
schaffen habe , welches jeder Kritik stand hal -
ten könne , während der Rektor Professor
Dr . Wulzinger von der Techn . Hoch-
schule Karlsruhe über die kunstvolle Form
des Baues und sein Hineinwachsen in das
Landschaftsbild und über Zusammenwirken
von Technik und Kunst prächtige Worte fand .
Kreisvorsitzender Professor Meyer pries
den Bürger - und Opfersinn der Stadt
Singen . Es ist nicht möglich, all die gehal¬
tenen Reden mit ihrem programmatischen
Inhalt und unter Bezugnahme auf das Ver -
hältnis des Arztes zum Kranken , auf die
soziale Einstellung der Stadtväter usw . zu
bringen . Aber auf eines wurde immer und
immer wieder und mit Recht hingewiesen :
auf die Zielstrebigkeit , Arbeitsfreude und
Unermüdlichkeit in der Erfüllung seiner
Pflichten unseres Bürgermeisters Dr . Kauf -
mann und des vorbildlichen gemeinsamen
Wirkens zwischen ihm und den öffentlichen
Körperschaften Die Anerkennung ist reich-
lich verdient , wenn es ja , wie auch sonst üb -
lich , auch Leute gibt , die nicht schnell genug
mitkommen können .

Mit Festgottesdienst am Sonntag und der
der Sache angepaßten Predigt des H. H.
Geistl . Lehrer Salzmann mit dem
Thewa „Aus Liebe geboren , Gott zugeeignet ,
den Kranken zu Gebrauch gegeben "

, endeten
die Feiern . Mögen die Wünsche und Gebete
in Erfüllung gehen.

Chronik
Grohseuer tu Seftringeu

Ei « Wohnhaus , 6 Scheunen uud andere
Gebäude niedergebrannt , etwa 400 Zentner

Futtermittel vernichtet .
Oestringen (Amt Bruchsal) . 16. Sept . Wäh¬

rend die meisten Einwohner am Samstag nach -
mittag aus dem Felde arbeiteten , brach aus noch
unaufgeklärte Weise in der Scheune des Güter -
spediteurs Hassis hier ein Brand aus , der sich
bei dem herrschenden Winde rasch ausbreitete .
DaS Feuer griff auf die ebenfalls mit Ernle -
Vorräten gefüllte Scheune des Gastwirts Waas
zur »Blume " üb ^r . Die bald erschienene Freiw .
Feuerwehr arbeitete mit allen Kräften , konnte
jedoch bei dem schwachen Wasserdruck des rasen -
den Elements nicht Herr werden . So fiel auch
das Wohnhaus des JägdpächterS Wilhelm Hart -
lieb den Flammen zum Opfer . Innerhalb des
Brandkomplexes lag auch die mit 300 Zentnern
gefüllte Gemeindescheuer , die gleichfalls samt
dem Farrenstall in Kürze in Flammen aufging .
Die Tiere konnten mit Lebengesahr gerettet
werden . Erst durch das Eingreifen der Bruch -
sales Motorspritze war es möglich , dem Feuer
Einhalt zu gebieten . Dem Brande find zu «
Opfer gefallen : die Oekonomiegebäude von Jos
HassiS, Karl Weidner Witwe und Gastwirt
Waas , die Doppelscheuer und das Wohnhaus von
Wilh . Hartlieb , sowie die große Gemeindescheuer
und der Farrenstall .

Mannheim , IS . Sept . (EinAriegsin -
valide als Lebensretter .) Line ? 54 -
jährige Schülerin , die gestern nachmittag auf
der kandpritsche der Mannheimer Rudergesell -
schast oberhalb des städt . Frauenbades spielte ,
siel dabei in den Rhein und wurde einige
Meter abgetrieben . Durch einen in der Nähe
angelnden Ariegsinvaliden , der dem Aind so -
fort nachsprang und es rettete , wurde es nach
dem Frauenbad verbracht, hier erholte es
sich bald und konnte von den Litern in
Empfang genommen werden .

Hirschhorn, Js . Sept . (Salzsäure statt
Apfelwein .) Dieser Tage wollte hier ein
Schreinergeselle aus einer Flasche Apfelwein
trinken , erwischte aber in der Eile eine Flasche,
die mit Salzsäure gefüllt war . Zum Glück
nahm er nur einen kleinen Schluck , sodaß er
sich nur den Mund verbrannte . <2s ist dies eine
neue Mahnung , Giftstoffe nicht in Gefäßen
aufzubewahren , die sonst für Genußmittel be-
stimmt sind .

Gernsbach i. M ., ls . Sept . (Schulhaus -
Einweihung .) Unser stattliches neues
Aealschulgebäude wurde heute vormittag mit
einer schlichten Eröffnungsfeier seiner Bestim -
mung übergeben . Realschuldirektor Dr . P f e f-
s e r würdigte da- Ereignis durch einen histori -
schen Rückblick auf die Entwicklung oer hiesigen
Schulverhältnisse und einen eindrucksvollen
Hinweis auf die Beziehungen der Geistes - und
Erziehungsschule . Auch die Gewerbeschule ist
in dem Neubau untergebracht . Dem Eröss -
nungsakt wohnten außer dem Lehrerkollegium
beider Anstalten auch die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden bei.

Bühl , 16. Sept . (Die Denkmals weihe
des 67 . Feldartillerie . Regiments .)
Die Angehörigen des ehemaligen unterelsässischen
Feldartillerie -Regiments Nr . 67 haben zu Ehren
ihrer im Weltkriege gefallenen Kameraden auf
einem Borberge des Schwarzwaldes , nördlich der
Stadt Bühl in Form eines Burghofes und einer
mitten darin gepflanzten Eiche ein Denkmal er -
richtet , das einen Ausblick nach den beiden frühe -
ixu Standorten des Regiments (Hagenau und
Bischweiler im Elsaß ) gestattet und heute in
Anwesenheit von mehreren hundert ehemaligen
Angehörigen des Regiments aus dem ganzen
Reich , hauptsächlich aber aus Rheinland , West -
salen und dem Saargebiet , feierlich eröffnet
wurde . An diesem Weiheakt nahm auch von
Freiburg kommend der ehemalige Heerführer ,
General der Artillerie von Gallwitz , teil . Beim
Feldgottesdieüst am Denkmal sprachen zunächst
Stadtpfarrer Hack und Kaplan Hub er . Gene -
ral von Christmar hielt die Weiherede , aus der
hervorging , daß 33 Offiziere und 261 Unteroffi -
ziere und Wannschaften des Regiments ihre
Vaterlandstreue im Weltkriege mit dem Tode
besiegelten . Er übermittelte sodann das Ehren -
mal in die Obhut der Stadt Bühl , für die es
Bürgermeister Dr . Grüninger treu zu hüten
versprach . Bürgermeister Harbrecht schloß sich
diesem Versprechen für die Gemeinde Eisental
an . General von Gallwitz widmete den Gefalle -
nen einen ehrenden Nachruf . Anschließend er -
folgte die /Kranzniederlegung durch zahlreiche
Abordnungen und der Rückmarsch nach Bühl , wo
Nachmittags ein Festzug sich bildete und zum
Festplatz marschierte . Bei Eintritt der Dunkel -
heit waren Rathaus , Stadtkirche und Burg
Windeck festlich beleuchtet .

Lörrach, 16. Sept . (Einweihung des
Krankenhauses St . Elisabeth .) Am
Samstag nachmittag fand hier in Anwesenheit
de? Erzbischoss Dr . Karl Fritz die feier -
liche Einweihung des St . Elisabethkrankenhauses
statt , an der eine größere Anzahl geladener
Gäste teilnahm , während sich eine große Men -
schenmenge vor dem neuen Haus versammelt
hatte . 5klrz nach halb 3 Uhr erschien der Erz -
bifchos mit Gefolge der Geistlichkeit im Kranken -
haus , wo er von dem eigentlichen Vater der
ganzen Anlage , Superior Schlotterer , an
den Stufen des Allares der Hauskapelle will -
kommen geheißen wurde . Nach der Begrüßung
der Gäste und besonders des Erzbischoss gab
Superior Schlatterer einen kurzen Rückblick über
die Entstehungsgeschichte des neuen Kranken-
Hauses , zu dem am 31 . Juli 1927 der erste
Spatenstich gemacht und am 2 . Oktober des glei -
chen Jahres der Grundstein gelegt worden war .
Im weiteren Verlaufe seiner Ansprache zollte
Superior Schlatterer besonders dem Liebeswerk
der Barmh . Schwestern in der Erzdiözese und n
Lörrach Anerkennung . Sodann erteilte der Erz -
bischof in der Kapelle zum ersten Male den bi -
schöflichen Segen , worauf die Weihe der Haus -
Zapelle und des Hauses erfolgte . Den Schluß
her Weihe bildete das von der Festdersammliina

gesungene Tedeum . Hierauf fand dann die well -
liche Einweihungsfeier im großen Gange des
zweiten Stockwerkes statt , bei der Stadtpfarrer
Geistlicher Rat H a l l e r die Festrede hielt . Ter
Redner gedachte nach einem geschichtlichen Rück-
blick besonders der Verdienste von Dr . B ö h -
l e r , de " !>n der Aus¬

gangspunkt zur Verwirklichung der heutigen
großen Anlage gewesen sei. Den Glückwunsch
der Stadt Lörrach überbrachte Stadtrat U h r i g.
Hierauf nahm Erzbischof Dr . Karl Fritz das
Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er eben -
falls der Tätigkeit der Barmh . Schwestern in
der Erzdiözese während der SO Ia ? re tbres >5ier -

sein « anerkennend gedachte und das echte
wahre Vertrauen hervorhob , das immer
schen dem Erzbischof und der KongregationV
standen habe . Dann zollte er auch dem är -ilicko
Leiter deS Krankenhauses , Professor Isolin
Basel . Anerkennung . Nach einem Dankesws ?
von Superior Schlatterer für die wohlgemeint ' ,

'
Worte des Erzbischoss gab der Erbauer des neue

"

Krankenhauses , Diplomingenieur Hugo Exjx
Darlegungen über die neuzeitliche Ausstattung
des Baues , worauf ein Rundgang durch ^
große Anlage angetreten wurde , die bei ctn e_
Gästen Bewunderung hervorrief . Von S—7 jk .
wurde dann das neue Krankenhaus der Besich
tigung durch das Publikum freigegeben .

— k. Singen -Hohentwiel , IS. Sept . Die Weibe
der Glocken .) Die neue St . Iosephskirche wurde
gestern durch den hochw. Herrn Dekan Scheu unter
Assistenz der psarrgeiftlichkeit vorgenommen . Na»
einem Musikstück sang erstmals der neue Lirchencho-
ein der Feier angepaßtes kied , worauf hochw . Herr
Stadtpfarrer SSlinger von Rheinfelden die Fest ,
predigt hielt , auf die Bedeutung der Glocken hin.
wies und Menschenschicksal und Glockenschicksal in,
einzelnen behandelte . Die größte der Glocken ist
dem Patron der Kirche geweiht , die zweite der Got»
tesmntter , die dritte den Armen Seelen , die vierte
der hl . Theresia vom Ainde Jesu . Die vier Glocken
mit einem Gesamtgewicht von loe JenMer kamen
am Samstag aus der Gießerei in Apolda nach hin
und wurden in feierlichem Zuge bei festlichem Glok-
kengeläute durch die Stadt bis vor die St . Joseph ; ,
kirche geführt . Bei rauh -kaltem Wetter hatten sich
zu der weihe heute viele Glaubensgenossen einze-
funden .

Frankenthal , l6 . Sept . (Schwere Unfälle
beim Pferderennen in weisenheimin
der pfalz .) Bei dem heute in Weisenheim at -
gehaltenen Pferderennen ereignete sich ein schwerer
Sturz „Wagehals " brach das Genick, sein Reiter
Schäfer aus Iffezheim mußte mit schweren
Brustquetschung und einer Gehirnerschütterung
vom Platze getragen werden . Sein Austand ist
lebensgefährlich . Bei einem Flachrennen für Land -
wirtschaftspferde brachen zwei Pferde aus und
rannten in die Zuschauermenge , von denen mehrere
nicht unbedenklich verletzt wurden .

Soziale«
Wissenswertes vom Arbeitsgericht

Es ist die Wahrnehmung zu machen, daß in
Arbeiterkreisen für die wichtige Einrichtung der
Arbeitsgerichte nicht das Verständnis vorhanden
ist , daß diese Einrichtung mit Recht gerade an
der Arbeiterschaft beanspruchen darf . In ihrem
Interesse liegt ja das Gesetz in erster Reihe,
dessen wesentliche Aufgabe ist. Streit ig kei .
ten aus dem Arbeitsvertrag in ra .
scher und billiger Weise zu erledigen .
Der Gesetzgeber hat den Arbeitsgerichten die Er »
ledigung von Streitfällen zugewiesen , die ent-
stehen dus Tarifverträgen , Einzelarbeitsverträ »
gen , Lehrverträgen , sowie aus gewissen Teilen
des Betriebsrätegesetzes . Man kann wohl sagen
die übrigen Streitfälle aus dem Arbeitsvertrag
unterliegen der Zuständigkeit des Arbeitsgerichts .
Glaubt nun jemand in seinen Rechten aus dem
Arbeitsvertrag sich benachteiligt und will er das
Arbeitsgericht in Anspruch nehmen , so ist es
natürlich , daß er dort Klage erheben mutz . Für
den gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , alz
für die Mitglieder unserer kathol . Arbeiterver »
eine werden auf Ansuchen die zuständigen Se¬
kretäre die Dinge in die Handnehmen . Wo das
nicht der Fall ist, ist daraus zu sehen , daß der
Klageantrag Hand und Fuß hat . Die Klage
kann schriftlich erhoben werden , sie kann aber
auch bei der Geschäftsstelle des Arbeitsgerichts
zu Protokoll gegeben werden . Erfolgt sie schrift-
lich, so sind in dem Schriftsatz die Parteien zu
bezeichnen , ez muß ersehen werden , wer Kläger ,
wer Beklagter ist, es muß gesagt sein , was Klage-
gegenständ ist, und wie man sich benachteiligt
fühlt . Ferner muß ein bestimmter Antrag ge-
stellt werden , das Arbeitsgericht muß wissen, was
man will . Daß die Unterschrift nicht fehlen darf ,
ist wohl selbstverständlich . Der Eingang des
Klageantrags wird zunächst ein Gütever -
fahren zur Folge haben . Der Gesetzgeber will
die Möglichkeit geben , den Streitfall auf gut -
lichem Wege zu erledigen . Der Vorsitzende des
Arbeitsgerichts — er allein — wird also mit den
Parteien den Sachverhalt durchsprechen und ver-
suchen , eine Einigung herbeizuführen . Sind
seine Bemühungen erfolglos , so findet die Streit -
frage im Urteilsverfahren ihre Erledi -
gung . Auch hier ist seitens des Arbeitsgerichts
die gütliche Erledigung der Streitsache anzu -
streben . Wo dies nicht gelingt , erfolgt ein Ur-
teil , an dem bekanntlich neben dem Vorsitzenden
je ein Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer mitwirkt . Held , Steinach .

Arbeiter , Vorsicht! Agenten der Fremden -

legion am Werk !
Das Landesarbeitsamt Rheinland teilt mit:

Seit längerer Zeit schweben Verhandlungen über
den Bau einer Talsperre in Südfrankreich durch
deutsche Unternehmer und auch deutsche Arbeiter
zu Lasten des Wiederherstellungskontos . Ob es
zu diesen Arbeiten kommt , steht noch nicht fest,
da maßgebende französische Behörden bicher noch
nicht bereit waren , ihre Zustimmung zu crtnlen .
Die Vorbereitungen zur Aufnahme der Arbeit smv
getroffen . Insbesondere ist auch bereits ein Werve-

büro bestellt , das mit Genehmigung des Landes-
arbeitsamtes die erforderlichen Arbeiter anwerben
soll. Nur diese Stelle hat die zur Vermittlung
deutscher Arbeiter ins Ausland erforderliche ©£ '

itehmigung des Landesarbeitsamies erhalten .
Werbung von Arbeitskräften nach dem Auslände
ohne Mitwirkung der Arbeitsämter ist strafbar
Vor einigen Wochen sind zwei Bauarbeiter diu ?
einen unbekannt gebliebenen Agenten mit d ?r
Häuptling von der Baustelle weggeholt worden , I>«

seien für den Bau der vorerwähnten Talsperre in
Südfrankreich vorgesehen . Sie müßten sofort av-

reisen . Ihre Familien würden entsprechend ve-

nachrichtigt werden . Die beiden Ardeiter M
daraufhin , ohne sich von ihren Familien zu^

ver -

abschieden , sofort nach Frankreich abgereist , ^ og-

dem inzwischen einige Wochen verstrichen
haben hire Familien keinerlei Nachrichten vo
ihnen . Es besteht daher der Verdichte d !iß d '.
beiden Leute von Agenten zur französischen Frew -

denleqion verschleppt worden sind Das Landsŝ
arbeitsamt Rheinland bittet in ähnlichen F -'Uen
Anzeige bei der nächsten Polizeibehörde zu ?t '
ft— t ' n



Alis der katholischen Welt
Aber Sie St. ttiemanOspfnrrci
Kritische Bemerkungen eines Landpfarrers zu
dem Aufsatz : .„Kirchenvolk und katho -
lisch « Aktion von Ulnv .-Professor Dr . Franz

Keller .
Wie ein tüchtiger Meister der Lichtbildkunst

möglichst auf einen passenden Hintergrund sei--
ner Aufnahmen bedacht ist. hat Univ . -Professor
Dr . Franz Keller in seinem unlängst in der
„Illustrierten Woche "

, einer Beilage öes „Bad .
Beob."/ leider ohne Datum und Nummer , er-
schienenen Aufsatz : Kirchenvolk und ka -
rholische Aktion die Seelen - und meist auch
Leidensnot der Tausenden , die heute zumal in
Großstädten ihrer Kirche und ihrem Glauben
fremd geworden sind, der Angehörigen der „St .
Niemandspsarrei " mit kräftigen Strichen ge -
zeichne: auf dem Hintergrund der leider auch
zu zahlreichen selbstzufriedenen Christen, der
„Frömmigkeitschristen "

, oder umgekehrt, die
Sattheit und Unersättlichkeit solcher „Frömmig -
keitsindividualisten " auf dem Hintergrund der
seelischen und geistigen Nöten der immer wach -
senden „St . Niemandspfarreien ", um das treue
Kirchenvolk zur tatkräftigen Hilfe gegen die fort-

. schreitende Entchristlichung der Massen aufzu -
rütteln . Wie nun ein Lichtbild stets nur eine
Anficht seines Gegenstandes darbietet» erscheinen
auch die Ausführungen von Herrn Dr . Keller
über die Abkehr der Massen von der Kirche in
gewisser Einseitigkeit , als ob hauptsächlich die
soziale Not . die wirtschaftliche Enge der betref-
senden Kreise ihren Abfall von der Kirche der-
schuldet hätte . Gegen diese von ihrem Verfasser

?
war bewußt , jedoch nicht beabsichtigt ein»
eitige Ueberbetonung der materiellen Ursachen

des Glaubensschwundes bei Tausenden wolle i
sich folgende Ausführungen wenden , um einem
weitverbreiteten schlimmen Irrtum entgegenzu -
treten , als ob in heutiger Zeit ein katholisches
Leben überhaupt unmöglich wäre . Gegen solche
mögliche irrige Deutung fraglichen Aufsatzes

. sollen die Probleme der Entstehung und einer
Erfolg versprechenden Abwehr des religiösen
Abfalles der Massen mehr von einem viel »
i e i t i g e n Standpunkt aus betrachtet werden ,
den Herr Professor Dr . Keller in seinem Essay ,
seiner literarischen Momentaufnahme , absichtlich
vermieden hat. Freilich im Rahmen eines Zei -
tungsartikels können unsere vielseitigen religiö -
sen Probleme nur in Umrissen „allseitig " be -
schrieben, richtiger angedeutet werden . „ Gott ist
ein Geist, und die ihn anbeten , müssen ihn im
Geist und in der Wahrheit anbeten .

" Joh . 4, 24.
Religiöses Leben sollte eine freie Willenstat sein
und bewußter religiöser Ueberzeugung entsprin -
gen , was jedoch nicht ausschließt , daß das reli -

■giöse Leben der Einzelnen und der Massen in
seinem Werden und Wachsen weitgehend durch
äußere Umstände mitbestimmt wird . unserem
Fall handelt es sich aber darum , möglichst fest -
zustellen , durch welche äußeren Umstände die
Massen zur Abkehr von der Kirche veranlaßt
wurden oder wieder wohl zur Rückkehr gebracht
werden könnten . Zur Prüfung dieser Fragen
bieten die Elemantargesetze der geistigen Wechsel-
Wirkung der Menschen untereinander , wie diese
von Dr . Ernst Kr i eck in seinem Werk : Men -
schensormung treffend beschrieben sind,
brauchbaren Maßstab und wertvollen Aufschluß.
Zitieren wir zunächst aus dem genannten Buch
einzelne Sätze :

„Zwei Pflanzen oder zwei Tiere derselben
Art können nebeneinander aufwachsen , ohne daß
ihr Wachstum sich gegenseitig bedingt und be-
einflußt . Das innere Wachstum der Menschen
aber setzt Einwirkung durch den Mitmenschen,
den „Nächsten" voraus . Erziehung geht aus von
Gemeinschaft und mündet wieder ein in Ge-
meinschast. "

. Räumliche Ruhe , zumal von längerer
Dauer , erzeugt „ eine gemeinsame geistige Atmo-
sphäre zwischen den beteiligten Menschen —, die
bewirkt, daß diese Menschen in ihrer Bildung ,
in Bewußtsein und Denken , im Wollen und Ver-
halten einander ähnlich werden. " Von dieser
Assimilationskraft ( Angleichungskraft ) gilt : .Lede
geistige Kraft bildet das Menschentum in ihrem
Bereich nach dem Gesetz und Vorbild der Macht,
von der sie ausgeht .

" Die ausgesendete Kraft
untersteht den dynamischen Kormalgesetzen , daß
ihr Ergebnis bedingt ist „durch Intensität , Ruhe
und Dauer , ferner aber durch den Grad der
Aufnahmefähigkeit und des Widerstandes , also
durch die Eigenart des Objektes , auf das sie
einwirkt "

( S . 13 und 14 ) . Aber auch in der
zeitlichen Abfolge sind die einzelnen und die
Generationen einem höheren Ganzen eingeglie -
dert. der Vergangenheit und Zukunft der betref-
fenden Personen oder Gemeinschaften . „Von
beiden kann allerdings stets nur zur erziehe-
rischen Wirkung gelangen , was in der Gegen -
wart lebendig ist ' . „Tradition ist der Inbegriff
aller Beziehung au ? der Vergangenheit .

"
„Der

Tradition als der einen Komponende tritt gegen¬
über die Zukunft als die zweite in Gestalt des
Ideals des Sollens , der sittlichen Forderung , als
Pflicht und Verantwortung . Jeder Mensch hat
die Zukunft gegenwärtig vor sich als Forderung
an sich selbst und als Verantwortung gegenüber
dem Nachwuchs.

"
( S . 14 . ) ,

Wenn Dr . Krieck daselbst weiter darlegt : „Das
Doppelverhältnis zu Vergangenheit und Zu-
kunst ergibt in der Regel aber keinen Zwiespalt ,
sondern beide schließen sich zusammen zur ein -
heitlichen Jdealgestalt . die damit zeitlos und all -
gemeingültig wird "

, so ist für unseren Fragen -
kreis leider zu bemerken , daß die Entchristlichung
der Massen , soweit es sich nicht um schon länger
ungläubig gewordene Familien handelt , meist
durch einen Bruch zwischen ihrer Vergangen -
heit und Zukunft zustande kommt. Die Ver-
gangenheit ihrer Familie würde _chnen als höch¬
stes Ziel des Lebens die ewige Seligkeit zeigen ,
ihre Gegenwart aber predigt ihnen allerorts :
Mensch! mach dir nichts vor ! Es gibt keinen
Himmel . Geld , Besitz, Genuß , Macht sind der
einzige Himmel , für d-n leben Ip*" *!

Irr Orten vom guten Arten und
leine auSwltrligen Missionen

Es bedarf nicht vieler Worte , die geneigten
Leser mit der Wirksamkeit des Guten Hirten-
Ordens in der heimatlichen Mission bekannt zu
machen. Wer den „Guten Hirten " auch nur
einigermaßen kennt, weiß , wie er ganz den Be-
dürfnissen unserer traurigen Zeitepoche entspricht .
Darum werden die Bitten um neue Gründungen
vonf nah und fern stets zahlreicher und dringender.

Ferner ist bekannt, welche reiche Schätze päda-
gogischen Wissens und pädagogischer Erfahrung
in der Erziehung und im Wiederaufbau junger
Frauen - und Mädchenseelen diese Kongregation
birgt, in ihrer Verfassung und in ihren Ordens-
büchern sowohl , als auch in ihrer langjährigen und
erprobten Ueberlieferung . Schon der erste Grün-
der des Ordens , der hl. Johannes Eudes (kano -
nistert am 25. Mai 1925) , hat solche Schätze tiefer
Scelenkunde in seinen Schriften hinterlassen, daß
seine Tochter sie in dreihundert Jahren — der
Orden wurde im Jahre 1S41 gegründet — nicht
haben erschöpfen können. Menschenseelen bleiben
sich stets gleich . Die Geschichte beweist es . Wege
und Mittel zur Erziehung müssen aber den Zeit-
umständen entsprechend wechseln.

Den Anforderungen des 20. Jahrhunderts hat
daher jene hervorragende Frau , Mutter Maria
von der hl . Euphrasia . welche mit Recht die zweite
Gründerin des Ordens genannt werden kann, mit
so wunderbarer Vorhersicht und Klarheit in den
„Praktischen Regeln " zum Gebrauche ihrer Schwe -
stern in der Erziehung ihrer Zöglinge « ntspro-
chen, daß selbst Fachmänner über ihre Weisheit
und Einsicht staunen . Diese größte Tochter des
großen Missionars Johannes Eudes hat dem
Orden des Guten Hirten seine jetzige Verfassung
gegeben und denselben durch Errichtung eines
Generalates der ganzen Welt zugänglich gemacht.

So steht er denn da im fruchtbaren Garten
unserer hl. Kirche , der Baum des „Guten Hirten-
Ordens" mit leinen 36 herrlichen Aesten — den
Provinzen des Ordens — mit mehr als 300 frucht -
baren Zweigen — den Klöstern, zerstreut über den
ganzen Erdkreis — in denen 9000 Ordensfrauen
nahezu 100 000 Pfleglingen , je nach Bedürfnis ,
Huze und Sorgfalt für Leib und Seele ongedeihen
lassen . ,

Die Guten Hirten -Schwestern , ihrem Namen
gemäß , suchen nach dem Beispiele ihres zärtlichen
Vorbildes vor allem zu reiten , „ was verloren
war ". Außerdem aber haben sich die Schwestern
von der Wieg « des Ordens an auch der Erziehung
von Mädchen aus den hohen und höchsten Slän »
d?n gewidmet . In den überseeischem Missionen
jedoch entfalten die Guten Hir ' en -Klöster neben
diesen Werken auch noch auf anderen Gebieten
eine rege Tätigkeit .

Haben denn die Guten Hirten -Schwestern auch
auswärtige Misstonen ? — So hören wir manchen
Leser fragen , der eben mit der ausgedehnten
Tätigkeit des Ordens nicht vertraut ist .

Die große Missionsseele der Ehrwürdigen
Mutter Maria von der hl . Euphrasia ( sie wurde
von Papst Leo XIII . im Jahre 1905 „Ehrwürdig "
erklärt) konnte sich nicht mit einer auch noch so
ausgedehnten Wirksamkeit auf europäischem Bo -
den begnügen . Sie hatte den Ruf des sterbenden
Guten Hirten „Mich dürstet" wohl verstanden und
tief erwogen . Es dürstete auch sie nach den
Seelen .

Ihr heißes Verlangen sollte bald gestillt wer-
den . Mehrere arme Negerkinder wurden ihr von
Afrika zugesandt, die sie wie von Gott gegebene
Schätze betrachtete und mit größter Liebe , aber
auch mit unsäglicher Mühe zur hl . Taufe im
Mutterhause vorbereiten ließ. — Dies war der
kleine Anfang einer großen Missionstätigkeit , die
im Jahre 1847 begann mit einer Gründung in
Amerika, damals noch nicht das hochzivilisierte
Land unserer Tage, . sondern das heißersehnte , doch
auch mühevolle Missionsfeld unzähliger deutscher
Missionare , die unter großen Anstrengungen das
Kreuz Christi dort aufpflanzten und es lieben
lehrten . — Es würde höchst interessant sein, die
Geschichte der Gründungen in den verschiedenen
Missionsgebieten zu oerfolgen , die Mutter Eu-
phrasia unternahm , die von ihrer Nachfolgerin ,
Mutter Maria vom hl. Petrus von Coudenhove ,
fortgesetzt wurden und bis auf den heutigen Tag

im beständigen Wachstum begriffen sind. Genüge
es hier zu bemerken, daß der „Gute Hirte" seine
Zelte aufgeschlagen hat in aller Herren Länder :
Nord- , Mittel - und Südamerika , Nord - und Süd -
afrika. Vorder- und Hinterindien , Ceylon , Java ,
die Philippinen , Australien und China . — Ueber-
all, wo sie von der Vorsehung hingeführt werden ,
entfalten die Schwestern vom Guten Hirten die
regste Missionstätigkeit als treue Gehilfen der
von Gott und der hl. Kirche gesandten Missionare .

Darum , ihr hochherzigen Seelen , die ihr euch
danach sehnt, alle Fähigkeiten des Leibes und der
Seele , eure ganze Persönlichkeit dem Dienste der
Seelen zu widmen , schlägt euch das Herz nicht
wärmer beim Rufe des Guten Hirten nach eurer
Hilfe? Möchtet ihr nicht der Schar weißgeklei-
deter Jungfrauen beigesellt werden , die auf der
Brust das Bild des Guten Hirten tragen und dem
Schäflein nachgehen, das sich verirrt , und auch die
unschuldigen Lämmlein um sich scharen ? —
Glaubet es — „die Ernte ist groß — der Arbeiter
sind wenige ! '

Kommet, kommet mit einem Herzen voll Lieb«
und Opfermut für Christus und die Seelen ! Mehr
wird nicht verlangt . Keine wissenschaftliche Aus -
bildung wird von euch gefordert, auch kein Ver -
mögen, wenn Gott euch keines beschert hat. Im
Guten Hirten wird dafür gesorgt, daß alle Kan-
didotinnen eine Ausbildung erhalten, die ihren
Fähigkeiten und dem Arbeitsfeld , für welches fie
am besten geeignet erscheinen, entspricht.

Sollten Lehrerinnen , Aerztinnen , Apocheke-
rinnen, Krankenpflegerinnen , Jugendleiterinnen
und andere wirtschaftlich oder sozial ausgebildete
Kandidatinnen sich berufen fühlen , so wären diese
sehr willkommen, da sie nach vollendetem Novi -
ziate ihre Wirksamkeit in der Mission sofort be -
ginnen könnten. — Würde sich während des
Noviziates aus Gesundheitsrücksichten eine Wirk-
samkeit in der Mission für die eine oder andere
Kandidatin als untunlich herausstellen , so sei be -
merkt , daß es in den Heimatsklöstern vollauf
Arbeit gibt, denn auch hier gilt das Wort : „Die
Ernte ist groß, der Arbeiter sind wenige ."

Das Klo st er vom Guten Hirten in
Münster i n W e st f a l e n ist bereit, alle Kan-
didatinnen aufzunehmen , die von echtem Opfer-
gsist beseelt sind und wahren Missionsberuf zeigen .
Im dortigen Noviziats wird man sie vorerst in
allem unterrichten, was von einer Ordensfrau
vom Guten Hirten erfordert wird — und dann
auch für ihre Ausbildung zum Mlssiansberufe
sorgen.

Um weitere Auskunft wende man iich an die
unten genannten Klöster vom Guten Hirlen . deren
Oberinnen den Nachfragenden gern einen Pro -
spekt übersenden und den Kandidatinnen zum Ein -
tritt ins Noviziat behilflich fein werden :

Klo st er vom Guten Hirten :
Münster in Westfalen (Provinzialhaus ). Ber¬

lin , Reinickendorf, Residenzstraße 90. Breslau 16,
Kaiserstraße 7, Schlesien. Beuthen , Tarnowcher
Chaussee 51 , Oberschlesien . Danzig , Konrads -
Hammer bei Oliva. Almeloe , Holland , Ober-Assel.
Köln, Melaten (Provinzialhaus ) . Aachen, Süster -
gasse 199. Trier , Klosterstraße 1 . Coblenz , Maria
Trost, Post Coblenz-Neuendors . R a st a t t, Maria
Viktoria-Stift , Baden . Wiener Nendorf bei Möd -
ling (Provinzialhaus ) , Oesterreich. Baumgarten -
berg bei Linz, Oberösterreich. Graz , Kaloarien -
gürtl 60, Steyermark . Harbach bei Klagenfurth ,
Post Limmersach, Kärnthen . München, Haidhausen
( Provinzialhaus ) , Preysingerstraße 83 , Bayern .
Mainz , Stefanstraße 77 , Hessen . Ettman - dorf bei
Schwandorf , Bayern . Altstätten im Rheintale ,
Kanton St . Gallen , Schweiz .

*

Die Geschichte der Gründungen der EhrwLr -
digen Mutter Maria von der hl . Euphrasia in
den verschiedenen Missionsgebieten ist übersichtlich
und anziehend geschildert in den jüngst erschienenen
Werke: Mutter Maria von der hl . Eu -
phrasia Pelletier , Stifterin der Genossen-
schaft Unserer Frau von der Liebe des Guten
Hirten. Von ? . Joseph Hektar O. M . I .
Kevelaer , Butzon u. Berker, G . m . b . H . , Verleger
des Heiligen Apostolischen Stuhles .

Für aufmerksame und mit dem kulturellen
Leben der Neuzeit vertraute Leser kann es nicht
schwer sein , mittels der vorhin angedeuteten
Elementargesetze des geistigen Wechselverkehrs
zwischen Menschen die Anwendung auf unsere
Probleme des Absalls und der Wiedergewinnung
der Massen für die Kirche selbst zu machen. Die
Stärke unserer Stellung ruht nicht in den gegen -
wärtigen äußeren Verhältnissen . Die „Ande-
ren "

, die Ungläubigen und Andersgläubigen , sind
in der Mehrheit weniger gedrückt und uns Ka-
tholiken zahlenmäßig noch weit mehr überlegen .
„ Nach kapitalistischen Bedürfnissen eingestellt ist
die Erziehung des Arbeiters , des technischen und
kaufmännischen Werkangestellten , aber auch die
Narkotisierung der öffentlichen Moral und Mei -
nung durch die kapitalistisch betriebenen Bier »
beizen , die Bars , die Variete und Revuen , die
Films , die illustrierten Zeitungen , die Leitartikel
und den öffentlichen Aufzug des gesamten Par -
teiwesens "

. ( Krieck. ) Tie kirchenfremd aewm .
denen Massen folgen willig dem Zuckerbrot und
der Peitsche des Kapitalismus . Geschäft. Beruf
und Erholung nehmen ihre Zeit und Kräfte voll
in Anspruch, für religiöse Uebungen und die in -
nersten Bedürfnisse ihrer Seele bleibt ihnen nichts
übrig . Tie G e g e n w a rt ist also gegen
uns , indessen, was verschlägt das ? Wie kurz
bleibt stets die Gelegenheit ! Unsere Vergangen -
heit dagegen ist reich an Helden und Heldinnen
an? ärmsten und gedrücktesten Lebensverhält -

nissen. Für uns ist die Zukunft ! Denn Gott
ist für uns .

„Zwei Wünsche, die nahe miteinander verwandt
sind , erheben wie ein unsichtbares Flügelpaar die
menschliche Seele über die übrige Natur — es
ist der Wunsch nach Unsterblichkeit und der
Wunsch nach Wahrheit oder nach moralischer
Vollkommenheit. Das eine ohne das andere hat
keinen Sinn . Unsterbliches Leben ohne mora -
lisch« Vollkommenheit ist kein Heil , denn es ge -
nügt nicht , unsterblich zu sein — wir müssen
der Unsterblichkeit würdig werden durch die Vol -
lendung in aller Wahrheit . Doch auch Vollkom-
menheit . die dem Verderben und der Vernichtung
unterworfen ist, ist kein wahres Heil . Unsterb -
liches Dasein ohne Wahrheit und Vollkommen -,
heit ist ein ewiges Martyrium ; Gerechtigkeit aber
ohne Unsterblichkeit ist eine schreiende Lüge , eine
maßlose Beleidigung .

"
( Solovieff . ) Die geistigen

Grundlagen des Lebens , 1 . Teil , Einleitung ) .
Wer bringt unser Volk um den Glauben und

die Hoffnung an und auf ein ewiges Leben ?
Eine gottentfremdete Wissenschaft, ein ganz und
gar der Erde zugewandter Materialismus , wie
er im Kapitalismus aber auch im atheistische'
Sozialismus wirksam ist. Schuldig genannt wer -
den mutz aber auch eine träge und weltverschlos -
sene Auffassung des Katholizismus . Letztere hat
die scharfe Kritik von Professor Dr . Keller voll -
auf verdient.

A. H i l S , Pfarrer von Unteribach .

Chnstus in de« Kommunisten-
Bororten

Es war unseres Wissens, so lesen wir in den
„Neuen Zürch. Nachr. "

, aus dem Internationalen
katholischen Gewerkschaftskongreß in Antwerpen ,
wo zum ersten Male ohne Widerspruch die er-
schulternde Feststellung gemacht wurde , daß die
katholische Industriearbeiterschaft Europas bis
auf kleine Reste der Kirche entglitten ist . Es
handelt sich hier um eine Tatsache von so ele -
mentarer Wucht un^ Folgenschwere für den
tholizismus , daß man sich eigentlich wundern
muß , mit welch verlegener Ruhe diese Festste!-
lung im allgemeinen aufgenommen wurde .
Dennoch sind langsam Kräfte erwacht, die im
Großen die Rückgewinnung der Arbeiterschaft
versuchen, Priester , die hinauseilen aus wohl-
eingerichteten Pfarrhäusern und von Universi -
tätskanzeln hinabsteigen , um arm mit den
Armen zu werden und ihnen das soziale König -
tum Christi, des Arbeiters , zu predigen ;
Laien , die aus Patrizierhäusern und In .
dustrievillen zu den Vororten fahren , um dort
in Unterricht und Caritas die verschütteten Ouel -
len eines christlichen Bewußtsein ? wieder aus -
zugrcrben.

Ein herrliches Dokument über diese geistige
Renaissance des der Armut und der Not wieder
stärker zugewendeten Katholizismus ist das Buch
von Pater Pierre Lande S . I . : „Christus in
den Vororten "

, das demnächst auch in deut-
scher Sprache erscheinen wird. Es handelt sich
um die Rückgewinnung der kommunistischen
Massen , die in weitem Ring die Stadt Paris
umgeben . Drei Jahre Seelsorgearbeit im Groß-
Paris von morgen wird uns in dem Werk des
Jesuiten geschildert, das von noch nicht hundert
Priestern und mehreren hundert Laien ausge -
führt wird . Nichts Ergreifenderes als die Schil -
derung des Massenelendes in diesen enterbten
Regionen , wo kümmerliche Baracken Tausende
von Menschen beherbergen , wo das Christentum
nur als Gedächtnis an frühere Zeiten fortlebt ,
wo ein hoher Prozentsatz der Bewohner nicht
einmal mehr getauft ist

In Drancy wohnen S—6000 Eisenbahner der,
Nordbahngesellschaft , die wirtschaftlich und mora -
lisch verkommen . Die rein kapitalistisch einge -
stellte Gesellschaft kümmert sich nicht um sie. Im
Bois de Perray , südlich Paris , gibt es ein ganzes
Negerdorf , das die Pioniere der Religion ent-
deckten , die sich auch „Urbarmacher" nennen , weil
sie mit dem Pflug des Glaubens hartes Heid-
nisches Erdreich aufreißen und den Samen des
Christentums wieder einpflanzen .

Ueberall erscheinen jetzt die Diözesanwrssio -
nare des Sprengels von Versailles , bauen Ba -
racken , betteln Kirch ^ngeräte zusammen , unter -
richten die Kinder . Sie sind selbst arm und
wohnen in kümmerlichen Verhältnissen . Aber
von ihrer Armut strahlt etwas aus , das die Her-
zen der Kommunisten eher gewinnt als das
Goldgepränge Pariser Prachtkirchen.

Es ist unmöglich , hier all der herrlichen Prie -
stergestalten zu gedenken, die Kommunistenseel -
sorge betreiben . Die Behörden werden langsam
aufmerksam und schätzen die Arbeit der Diöze -
sanmissionare für die Zivilisierung der wachsei -
den Vorstädte . Industrielle und Adelige stiften
Kirchen. Schon etwa ein halbes Hundert ist er-
standen . Damen der Gesellschaft und Ordens -
ftauen errichten um die Kirchen christliche Cari -
taSwerke aller Art . Christus hält im Gewände
der Armut Einzug in die Kommunistenviertel .

Als im Juni d . I . der Kardinal von Paris
die arme Kirche von Saint -Denis einweihte , . a
nahmen die Kommunisten regen Anteil an der
Feier und wünschten, daß „der rote Pfarrer "
wiederkomme . Und der Kardinal redete zu den
Massen von der mütterlichen Sorge für die
Armen und von dem Segen,

'
den in einer solchen

Menschenansammlung das Haus des lieben Got¬
tes bringt . Wie aus weiter Ferne läuten die
Osterglocken eines vergessenen Christentums in die
Seelen . Im roten Bobignh taust der Kardinal
62 zum Teil erwachsene Katechumenen m der
von Licht durchfluteten neuen Ziegelsteinkirch«.
In Jones Maries geht seit zwei Jahren die
Kommunistensanf ^re mit der Fronleichnams -
Prozession und begrüßt mit Saxophonen den Kar-
dinal beim Kirchenbesuch. In wenigen Jahren
wird es im ganzen Seine - Departement keinen
Ort ohne eine Kirche mehr geben . Christus
hält Einzug in die Kommunisten -
Vororte .

Die ehemalige » Kriegsteilnehmer Frankreichs
für die Rechte der katholischen Ordensleuie

Der 6. Jahreskongreß der ehemaligen Kriegs -
teilnehmer Frankreichs , zu dem Delegierte von
500 000 Mitgliedern erschienen waren , hat mit
allen gegen nur zwei Stimmen eine Entschlie-
ßung angenommen , worin das Bureau des Na -
tionalverbandes der ehemaligen Kriegsteilnehmer
aufgefordert wird, der Regierung und dem Par -
lament folgenden Wunsch zu unterbreiten : „Alle
ehemaligen Kriegsteilnehmer waren gleich vor
dem Ele .id , vor dem Leiden und dem Tod wäh-
rend des Krieges , alle ehemaligen Kriegsteilneh -
mer ( die Ordensleute unter ihnen wie die andern )
müssen daher individuell die gleichen Freiheiten
und die gleichen Rechte wie die anderen Bürger
im Frieden genießen , ohne d .?ß irgend ein Aus¬
nahmegesetz sie derselben berauben oder in ihrer
Ausübung einschränken kann und das selbst ohne
in die Prüfung der Grundsätze des Gesetzes vom
Jahre 1001 einzutreten .

" Es ist noch zu bemerken,
daß der in Tours abgehaltene S . Kongreß die De -
legierten von Organisationen aller politischen
Tendenzen aufwies , nicht etwa nur solche rechts-
stehenden Charakters . Die Ausnahmegesetze wur -
den aber trotzdem verurteilt , und einige weit
linksstehende Redner setzten sich für die noch
immer verbannten Ordensleute aus . Gründen
der Sauberkeit in der Politik ein ".
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3m Ikicheu Des Aplels
Die Welt steht im Zeichen des Apfels . Ich

« eine nicht jene Welt , deren autodurchsauste
Straßen vom Steinmeer der Häuser beengt wird
und durch die die Werktagsmenschen , beschwert
von Alltagssorgen , hasten , rennen und jagen !
Ich denke an jett ». andere Welt , über die sich,
blaßblau schimmernd , strahlend der Hersthimmel
wölbt I

Auf dem Lande steht man im Zeichen des
Apfels , jener köstlichen Frucht , die auch heute ,« ach Jahrtausenden , noch nicht ihren Reiz ver¬
loren hat , d».n sie einstmals in so Verhängnis -
voller Weise auf das erste weibliche Wesen aus -
geiibt . Ob die Aepfel des himmlischen Gartens
denen unserer irdischen Gärten glichen , läßt sich
heute nicht wehr feststellen . Sicher aber ist,
daß der deutsche Apfel eine unvergleichlich Herr -
liche Frucht ist.

Als wir vor Monaten unter dedm zartrosa
Schleier blühender Apfelbäume dcrhinwanderten ,
stand die Welt im Zeichen der Blüte . Damals
war alles Versprechen — heute lächelt unS die
Erfüllung ! Und welch eine Erfüllung ! Fast
verschwindet das Laub vor der Fülle der Früchte ,die aus ihm hervorlugen wie lachende Kinder -
Gesichter!

Fröhlich wandere ich unter fruchtbefchwertei
Zweigen und schau mir die verschiedenen Aepfel
an . Da gibt es in allen Schattierungen , grün ,
lichtgelb bis tiefrotbraun . Plötzlich bleibe ich
stehen . Da ist , geknickt von der Last der eigenen
Früchte , ein ganzer Ast abgebrochen , der nun
dorrend am Boden liegt . Seine Früchte um -
spielt auch jetzt der goldene Sonnenschein , der
sich bemüht , ihnen wenigstens eine Notreife zu
gebe, .

Sinnend gehe ich weiter , da prasselt auf ein -
« al etwa zu meinen Füßen nieder ; ich bücke
mich und hebe den herrlichen , rötlich schimmern ,
den Apfel auf . Den schenkt mir lächelnd der
Herbst aus der Ueberfülle seiner Gaben ! Dank -
bar beiße ich hinein .

Wie schön ist doch die deutsche Heimat , be-
sonders wenn ihre Fluren im Zeichen des reifen -
den Apfels stehen , wenn das Laub jenen kost -
lichen Goldton annimmt , der noch einmal di ..
ganze sommerliche Sonnenfülle widerzuspiegeln
scheint !

Kühl weht es schon auf den Höhen , aber »m
Tal , wo der Landmann in Körben die reifen
Früchte sammelt , diese herrlichen Geschenke des
Herbstes , scheint noch warm die Sonne , lacht be-
glückt der Tag !

Eixe Frucht liegt leuchtend in meiner Hand .
Ich dank ' dir , mein deutsches Vaterland ,Das einst mir der Blüte Zauber gewährt ,Und nun die reifere Frucht beschert !

Hmlacher Kirchweih
Xirchweihe in Durlach , Grötzingen , Aue . Ab-

f»hrt der letzten Straßenbahn um halb S Uhr ab
Endstation , kündeten grüne Plakate an der Stra¬
ßenbahn das große kokalereignis Durlachs . Um es
- srweg zu sagen : Die Surlacher Kirchweih am ge¬
strigen Sonntag war einfach großartig . Sin end-
lvser Menschenumtrieb begann zur ersten Mittags -
stunde schon in der kauptstraße der „kleinen , alten
Residenz " . Ungemindert sluteten die Massen auf
HXd nieder . <2s mochte beängstigend werden . Die
Str «ßenbabn fuhr voll besetzt ein und leer hinaus ,
fcum mit «wer Unterbrechung . Aus Lokalen und
SSlex drangen die tanzbeschwingten Töne einer tol -
Un Jazz , einer schmetternden Blechmusik. Ivo «in
Parkett im wachszlanz leuchtete , war es «in Schie -
be« und Drängen der tanzlustigen Völker. In den
Räumen der Stadionhalle auf dem kerchenberg , ab-
seit; von dem innerstädtischen Airchweihtreiben ,
spielte «ine tolle Jazzkapelle Modernes und Umno -
»« »es : „lvalzertraum " und . „wer hat bloß den
Ztäs« zum Sahnhof gerollt ? " Auf dem viehmarkt
fand die Jugend ihr Kirchweihvergnügen in dem
matteten , aber für Rinder und ähnliche keute im -
« er noch zugkräftigen und schwungvollen Aarusell -
und Schiffschaukelbetrieb zu der bekannten lveh -
»wtswuM einer „Zigeunerorgel " doodoodoodoodoo,
immer feste gekurbelt ! Die Poesie einer Uirchweihe
reicht immer in die Prosa eines „blauen Montags "
hi«llber , bis in seine frühen Morgenstunden . Die
Straßenbahn hatte Mitleid mit den Wankenden und
Schwankenden und ließ ihren letzten Zug erst um
h«Ib 5 Uhr an der Endstation abfahren . Manchem
hat es immerhin noch um s Uhr geglückt: nach
Xsrlsruhe . Karlsruher gehören zur Durlacher
Xirchweih , sonst gibts keinen Streit , bei dem der
Durlacher gibt und der Karlsruher bekommt , wenn
Karlsruh « und Durlach einmal jn «Original zusam -
« mkommen , dann ist es eben auf der Durlacher
Ker » e. Ejeatt noch einmal für ein ganzes Jahr ,
wohlgemerkt : Kirchweih und Kirchweihe sind nicht
»«»gleich«. Gestern und heute auch nicht. —t.

Hus« » « entritt deS Karlsruher Schwurge -
licht». Di « nächste Tagung des Schwurgerichts
Karlsruhe beginnt am Montag , den 24 . Sept ,
vormittags 9 Uhr . Zur Verhandlung steht als
erster Teil die Anklage gegen Josef Gattertum
u »d Genossen von hier wegen Körperverletzung
mit Todesfolge .

Dienste der Kranken . Im Dienste der
Kranken stehen nach der letzten Betriebszählung ,
die all« Anstalten mit mehr als 10 Betten er »
faßt «, im Deutschen Reich 2700 allgemeine Kran¬
kenhäuser , 400 Anstalten für Geisteskranke . 166
G»tbinoungSanstalten und 125 Augenheilanstal -
te » mit zusammen über 600 000 Betten . Auf
Kranken - und Pflegeanstalten entfallen 2261 An .
stalten mit 167 046, auf Einrichtungen für 5E&«
« arme 363 Anstalten mit 50 557 , auf Siechen ,
und Altersheime 2056 Anstalten mit 52 084 so.
wie auf GenesungS - und Erholungsheime mit
96 971 Betten . Die Gesamtzahl der in Kranken -
anstalten , Heil - und Pflegeanstalten sowie in
Tiechenheimen tätigen Personen betrug 190 000
Personen , nämlich rund 10 000 Aerzte , 80 000
Wleqer und Pflegerinnen sowie 100 000 sonstige
Neschäftiqte . Daneben waren noch zusammen
1B0 961 Mitglieder von Brüdern , und Schwestern .
Gemeinschaften in der deutschen Krankenpsylege
tätig , die au ? religiösen und sittlichen Beweg .

Zudilaumstasuns tvs Caritasverbanöes
für Sie Erzöiözefr Freiburg

Die 26. Wiederkehr des Gründungstages des
«LaritasveÄandes für die Erzdiözese Freiburg wird
seitens der Verbandsleitung dazu benutzt , um in
ernsten Beratungen sich über die Zukunftsarbeit des
Verbandes Klarheit zu verschaffen. Die caritativen
Fachvereine , di« Männervinzenzvereine , die Elisa -
beth- und Frauenvinzenzvereine , die Fürsorgever -
eine für Mädchen , Frauen und Kinder , die Mäd -
chenschutzvereine stellen sich in engster Harmonie
wie in der Arbeit so auch in diesen Beratungen an
die Seite des Verbandes . Alle caritativen Grgani -
sationen treten in der Zeit vom 2? . September bis
<*. (Oktober in Freiburg teils in Linzelberatunzen ,
teils in gemeinsamen Besprechungen zusammen .

Die vereine , welche die Fürsorgearbeit für die
männliche Jugend durchzuführen haben , be-
ginnen am Samstag , den 29. September , mit den
Beratungen . Laritasdirektor Zuber , Freiburg ,
behandelt die Frage der Strafentlaffenenfürforge ,
Dr . Rudolf Degen , Freiburg , das Vormund »-
schaftswesen , Laritasrektor Dr . Gillmann ,
Mannheim , die Vrganisierung der Männerfürforge -
vereine , Laritasrektor G e h r i g, Pforzheim , die
Zusammenarbeit mit den öffentlichen Iugendwohl -
fahrtsbehörden .

Der Männervinzenzverein schließt sich
am Sonntag abend in einer außerordentlichen ver -
sammlung dem Thema der Jugendfürsorge an durch
einen Vortrag seines Vorsitzenden , Bibliotheks -
direktor Heinrich Auer , Freiburg .

Die beiden ersten Wochentage , Montag und
Dienstag , sind ausgefüllt von Besprechungen
des Tariatsverbandes , von denen die am
Montag vormittag öffentlichen Charakter hat und
mit dem Thema der Zusammenarbeit der
freien und öffentlich « » Iugendwohl -
fahrtspfleg « sich befaßt . Dr . £ . Curia3 ,
Vberregierungsrat im Justizministerium , Karls¬
ruhe , spricht über „Das Recht des Kindes auf reli -
giöse Erziehung nach dem RIWG . "

, Serr Dr . F .
S ch ü h l y, Regierungsrat im Ministerium des In -
nsrn , Karlsruh «, wird über die .^ lebertragung und
Überlassung jugendamtlicher Fürsorgeaufgaben an
die (Organe der freien kiebestätigkeit " referieren .
Die praktische Seite dieses Themas wird Caritas -
direktor Alois Eckert , Freiburg , behandeln .

Nach einer großen öffentlichen F e st v e r -
sammlung am Montag , abends 8 Uhr , in der
Festhalle , an der auch Se . Exzellenz der Hochwür -
digste Herr Erzbischof teilnehmen wird , wird am
Dienstag der Earitasverband in einer geschlossenen
Beratung sich der Frag « des Ausbaues der
katholischen Zugendhilfe zuwenden .
Domkaxitular Dr . B . Jauch , Freiburg , gibt einen
Ueberblick über das allgemeine Ringen um die Seele
des Kindes und wird die Richtlinien des kath . Kin -
derhilfswerkes angeben . Einzelpunkte daraus wer -
den behandeln Fräulein Anna Jäger , Direktorin

des Kindergänterinnenseminars Freiburg über die
„Erzieherische Auswertung der Kleinkinderfür -
sorge " und Taritasrektor S t e i m e r, Karlsruhe ,
über das Kinderhilfswerk in der Freizeit und
Ferienzeit unserer Jugend .

Der Dienstag nachmittag wird der Beratung
über die Taritasarbeit auf dem kande
gewidmet sein durch Referate von Caritasrektor Dr .
Koch , Konstanz , und Stadtxsärrer E n g l e r t ,
Bockenheim.

In diese Beratungen des Earitasverbandes glie -
dern sich die des F ü r s 0 r g e v e r « i n s am Mon -
tag nachmittag ein , wobei Frau kandesforstmeister
Klara Philipp , Karlsruhe , das Thema „Unsere
Erfahrungen in der Durchführung des Gesetzes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten " und Fräu -
lein Elisabeth Friedrich , Karlsruh «, „Anstalts -
und Familienxflege mit nachgehender Fürsorge " be -
handeln werden .

Der Mädchenschutzverein wird am
Dienstag nachmittag seinen Mitgliedern einen be»
sonderen Unterrichtskursus durch Vorträge von
Anstaltsoberpfarrer Ebner , Bruchsal , und Gene -
ralsekretärin Dr . Bonnenberg , Freiburg , bie-
ten und am Abend in einer eigenen Tagung durch
einen Vortrag von Frau Ehristine
T e u s ch , M . d . R . , Köln -Berlin , weiteste Kreise
für seine großen Aufgaben interessieren .

Arn dritten Tag wenden sich die Elisabeth -
und Frauenvinzenzvereine dem großen
Problem von Mutter und Kind zu, wobei Prälat
Dr . Brettle , Freiburg , das Referat „Die reli »
giöse Begründung " und Frau Dr . Elisabeth
5 0 0 f s , Freiburg , „Die Notlage und praktische
Hilfe " behandeln werden .

Mit wichtigen Fachfragen für die Waisen -
und Fürsorgeerziehung befaßt sich die
Tagung der Anstaltsleiter mit einem Referat von
Rektor Kast , Müsingen , über „Die Freude im
Heim " und von Rektor Popp , Riegel , über „Das
religiöse keben im Heim ".

Mit der Mitgliederversammlung des
Earitasverbandes am Mittwoch , vormittags U
Uhr , wozu hiermit auch noch besonders eingeladen
wird , schließen die offiziellen Veranstaltungen des
Verbandes . Konferenzen der Mutterhäuser der
Barmherzigen Schwestern und der keiter der Tari -
tassekretariate schließen sich an.

Mit diesen Tagungsxunkten find mit von den
wichtigsten Gegenwartsaufgaben der
Earitasarbeit aufgegriffen . » Gebe Gott , daß
sie durch die Beratungen solche Klarheit erfahren ,
daß mit ungehemmter Entschlossenheit die praktische
Arbeit begonnen werden kann . Mögen auch
alle Mitglieder der caritativen ver -
eine , alle Mitarbeiter in Stadt und
Land , Geistliche und laien , zu der Ta -
gung in großer Zahl kommen .

Kleine» Feuilleton
Johannes -Fastenrath - Stiftung zu« .

deutscher Schriftsteller . Der im Jahre lanl 1"
Köln verstorbene Schriftsteller Hofrat
Hannes Fastenrath hat letztwillio

' •
Summe von 300 000 Mk . zu einer Stiftung ?
stimmt , aus deren Zinsen solchen Schnait -?,
die sich mit Arbeiten in deutscher Sv/ ^ ' '
auf dem Gebiete der schönen Literatur ans
zeichnet haben , ohne Rücksicht auf Staatsan ^ '
Hörigkeit , religiöse , soziale oder politische » i*tung Zuwendungen zu machen sind . Nachdem ?
Stiftung aufgewertet worden ist. soll nunrn .^wenn auch stark eingeschränkt , die Verteilung h
Zinsen wieder erfolgen . Bestimmuno '
dient die Stiftung vor allem der Förderun
starker Talente denen Ehrengaben ve^
liehen werden sollen ; nur nebenher sollen wen
entsprechende Begabung nachgewiesen ist, an b?
dürftige Schriftsteller kleinere Beträge als Unter
stützung gezahlt werden . Die Stiftung hat ihr. „Sitz in Köln a . Rhein und wird verwaltet durckeinen ehrenamtlich tätigen Stiftungsrat . Bewe?
bungen um die Stiftungsgaben sind unter
Beifügung eines kurzen Leben -
laufes bis späte st ens den 1 . De , emb e r d S . I s . an den Vorsitzenden deS Etiftunaz

'
rates unter der Anschrift : .. An den Oberbürae /
Meister , Köln a . Rhein , Rathaus , betrifft Kasten

'

rath -Stiftung, " einzureichen . Die Entscheidungwird satzungsgemäß Anfang Mai 1929 getroffenEs wird den Bewerbern anheimgestellt , tBrcn
Gesuchen diejenigen Unterlagen , (Bücher oder
sonstige literarische Arbeiten ) beizulegen , die sie
zu einer Begründung des Gesuches für notwendig
erachten . Die Unterlagen werden später zurück -
gesandt . Die Bücher sind aufgeschnitten
einzusenden .

Taves - Anzeiger
für Moutag , de» 17. September 1928

gründen sich dem Krankenpflegeberufe widmen .
Von diesen Personen entfielen auf die Ovgani -
sation des Deutschen Caritasverbandes 70 737,
der Inneren Mission 51 444 und des Roten
Kreuzes 7180.

Aus de« Vereinen
Konzertabenb des Teutschnationalen Hand -

lungZgehilfenverban .de » . Am verflossenen SamS -
tag veranstaltete der Deutschnationale Hand -

lungsgehilfen -Vevband (DHV ) in den Sälen der
Gesellschaft „ Eintracht " einen Konzertabend ,
ausgeführt von der Musiiabteilung der hiesigen
Ortsgruppe des DHV . Aus diesem Anlaß hatte
sich die DHV -Familie in großen Zahl eingesun -
den . Der Saal und die Emporen waren dicht
besetzt. Die musikalische Gesamleistung lag rn
Händen des Herrn Walter Born , der ein aus -
erlesenes Programm , in welchem Wagnerschc
und Schubertsche Opernmusik überwiegte , zu -
sammengestellt hatte .

Badisches Landestheater . Keine Vorstellung
Badische Lichtspiele . Abends 8 % Uhr : SM

und Haben "

Badischer Kunftverei » E . B. (Waldstr . 3) . Vorm .10 bis 1 und nachm . 3 bis 6 Uhr : Aus ^
stellung von Werken Karlsruher Künstler .

Galerie Moos (Kaiserstr . 187 ) . Gemälde -Aus -
stellung Adolf Luntz , H . Bunge , W . Winkler .

Stadion Durlach . Kirchweihseier mit Tanz .

Lln liociiai . Pfarrhieras kauit

Altar wachs 10,25,55 u. ioo°
|,

Ewiglichtö9 la. ia . rein
Dochten , Weihranch , Kohlen o . s . w.

gut, billig and 'rasehest bedient bei
Ang. Blattmann , Wacttsmlastne, Frelbnrg
Lieferant « . ea . 500 PfarrelBn u . Verbrauchsstellen

HerauSgeb -' r und Verleger : Badenia , S . - G . für
Verlag und Druckerei, Mrektor Wilhelm Johner,
Karlsruh .- i ib. Hanptschriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . V' r- . ntwortnct für Nachrichtendienst,
Politik unv Handel : Dr Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und F uilleton : Or H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott « KrauS,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstratze 17.
Rotationsdruck oer Badenia . A .-G .

Mieter '
» . Bauverein

Karlsruhe
«. ®. m. b. g .

Wir haben auf so -
fort bezw . ! S . Otlod.
d . IS . an Reichsbahn -
bedienftcte in der
Gerauienstraße 8 , II .

eine
3- Zimmerwohnllng
mit Zubehör t» verm .
Bewerbungen wollen
biS längstens Montag
den 17 . Sept . im Büro
>>ttl >ngerstr .3 erfolgen
Die Verlosung findet
morgen Dienstag den
18. d. Mts , abends
6 Uhr , daselbst statt .

Karlsruhe , 13 . Sep -
tember 1928 .

Der Vorstand .

Suit GsMfte
>«d. Art steti zu o«rkau >.

Hauser
w allen Segenden und

Preislagen

ßiusaMlleuhiiusn
mit 4, 5 n. 6 Zimmern
stenersrel, sofort bezieh-
bar . Änzahwng M» .
4000— 6000 —.
M . Busam
Herrenfiratze 8«,

Teleson Rr 5530 .

KtHcIfCTlnNiMkii

4>crrfd >a $Ui<t)e
4 -Zimmertyohimng
deschiagnahniesrei. Neu¬
bau Xl-sestr. g . Diele, Bad ,
Zentralheizung sofort zu
oerintele». Ruf , Rilp -
p« rr «rftr . 26. Itl 2278

XPrtvat -
anz -Institut

Allred Trantmacn
Telefon 3155.

Ab 3. Oktober be¬
Kinnen wieder

meine Kurse .
Einielumerr . tägl .

Gefl . Anmeldunsen
Kapellenttr. 16. Nähe

Pnrlacher Tor .

Stopfgarn ok w
m . Seidenjrlanz . Oart i 10 St . f
Atascbinenfaden
schwarz u weiß . 1000 Mtr . ,
4 fach
Reihearn
20 Gramm - Bollen
Nadeleinfädler » •
Nähnadeln - -

Rolle

. Rolle
• Stück 4W
5 Brief 10Qf

Kostüm- u. Mantelknöpfe
in allen modernen Farben

Flngerhfite in Stahl 5 Stück 5 #
Druckknöpfe
garant . rostfrei , in schwarz ju. weiß 12 Dte .
Stahlstecknadel ]] * c ®

50 Gramm - Dose
Nadeldosen gefüllt . Stück 5 #
Nahtband _ ik/9schwarz u . weiß . 10 Mtr . Rolle ^
Armblätter
Haushalt-Scheren
groß . Stahl . • .
Wäscheknöpfe
in verschied Größen , or «

Karte = 4 Dti .

Paar 30 #

Stück

Achsefträgerband
K 'seide . f . 2 Paar reichend 25#

Paar 25 #

Stück 73 #

Damenstrumpfhalter
Strumpfhaltergürtel
i teilte
Sportstrumpfbänder
Prim . Gnmmi . rerstellb -. Paar '
Sicherheitsnadel ]] 41 *
Messing . . . Ring i S Dtz . ' oy
Stahlsicherheitsnadeln . « «

3 Ptz . Ring

Galalith-Schließen
in all . Kleider - u . Mantelfarben

Gardinenkordel
Leinen , 7 Mtr . - , .
Gardlnenringband - -
Gardinenzacken
10 Mtr . . . . %
Porzellan -Ouasten • •
Rein Leinenband
5 Mtr . . ■ . * 1 1 t
Messingringe
Wäschefes ton
5 Mtr . . . . . .
Wäsche -Monogramme

Stück 22 #
Mtr . 7 #

Stück 25 #
Stück 5 #

Stück 25 #
Dts . 8 #

stück 35 #
ptz . 25 #

Schneiderei -Büsten
mit gutem Stoffbezug #.60 7.50

Paar 10 #

. 45 #

Strumpfhalter
Ersatzteile . < • > •
Stopfel
gefüllt . 1 h ■ 1 1 b Stück
Reisenähzeug » > Stück 20 #
Stopfei
mit Clapanadeln . , Stück
Strumpf-Flickmittel
Flicke mit Hitze onfl
in vielen Strumpffalben St

Durchzleh -Gumml
K 'seide . 2% Mtr . Stück 25#

Schuhlöffel -Garnituren stück !
Schuhnestel <
100 cm lang . 5 Paar '
Patenthosenknöpfe - • • Dtz.
Knäuelhalter Stück !
Rockhalter
für Radfahrerinnen . . Stück '
Blusengummi Bömberg ,
waschbar , 3 Mtr . . 7 Stück '
CeL -Taschenbügel <

Stück 86 <5 '

Büsten -Ständer
mit Holzschrauben

Lampenschirmfransen in vielen
Farben , Kunstseide , 15 cm 1.85 rr
8 cm breit Meter 33 #
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Der Svvrt öes Sonntags Jk

Deutschland - SaueNarl
2 : 1 (0 : 1)

Die drei bisher ausgetragen « Spiel « beider
Länder gingen verloren j :S, 1 :4, Endlich ge -
lang vor so 000 Zuschauern im Nürnberger Stadion
der große Wurf , Dänemarks Repräsentative zu be¬
siegen, allerdings erst nach hartem Ringen . Der
ursprünglich aufgestellt Mittelläufer Gruber hatte
abgesägt , sodaß keinberger auf den Mittelläufer -
xosten kam. Dänemark ging in der zehnten Minute
durch ein Ueberraschungstor in Führung und hielt
diesen vorsxrung bis zur pause , da der deutsche
Sturm , mit Ausnahme des linken Flügels , fich ge-
gen dt« gut « dänische Abwehr nicht durchzusetzen
vermochte. Endlich konnte d«r deutsche linke lau -
fer mit unhaltbarem Schuß den Ausgleich «rzi«len.
Nun mächtig angefeuert , ging die deutsche Mann -
sch - ft jus sich heraus und der link « Flügelstürmer
Hoffmcnn vermochte den vielbejubelten Siegestreffer
zu erzielen . Endergebnis 2 : t für Deutschland . —
Schiedsrichter : Ruoff (Schweiz) .

Bezirksliga
Gruppe Baden

PHSnix — Aarlsruher F .V . S : 2
F T . Villingen — S .<£ . Freiburg 2 : 0
S .v . Freiburg — F .v . Offenburg 5 : 0

Tabelle
Phönix Karlsruhe 4 | 6 : 7 s
Karlsruher F .v . 4 22 : 7 «
F .£ . Freiburg 3 12 : 3 5
S .v . Freiburg 4 s : 12 4
Villingen 4 s : 12 5
5 .C. Freiburg < 7 : y 2
Gffenburg z 4 : 14 0
Rastatt 3 s : n 0
Die Siele der Vorrunde find nun schon zur

Hälfte beendet . Das Spiel der Spiele Aarls -
ruher F .v . — Phönix verschaffte den Schwarz»
Blauen die Tadellenführung; während ihr
Spiel begeisterte , ernüchterte das des vorjäh »
rigen Meisters ; die Niederlage läßt fich nicht
mit dem Gewicht des Balles beschönigen , gegen
das der A .F .V . vor Beginn protestierte. Im
Gegenteil sollte fie Anlaß geben , fich mit den
zutage getretenen Mängeln eingehend zu be»
fchäftigen. Da war vor allem das Verständnis
zwischen Läuferreihe und Verteidigung sehr
mäßig ; Gge hielt nie Platz, Groke war nur
ein Schatten des famosen Schleicher, der ficher
seinen Weg machen wird. Dann versagte
Quasten. Vogel kämpfte nicht, nur Bekir
schaffte mit höllischer Energie . Gesiegt hat
jedenfalls einwandfrei die bessere Mannschaft.
— Das Spiel des S .C . Freiburg in Villingen
endete mit einer Riesenüberraschung. Die Frei-
burger hatten allerdings lvuchner ersetzt; mit
einer 2 : «»Niederlage hatten fie aber sicher nicht
gerechnet . — In Freiburg fand das Spiel S .v .
Freiburg — F .v . Gffenburg statt; durch den
3 : o - Sieg des platzbefitzers bleibt Rastatt mit
Dsfenburg weiterhin xunktlos am Tabellen-
Schwanz. -a»

Truppe Württemberg
Birkenfeld — Germania Brötzingen 0 :2.
v .f^S. — Sportfreund « Stuttgart OH.
v .f.R . Heilbronn — Union BSckingen 3 :2.
Kickers — S .C . Stuttgart 2 : 1 .

Tabelle :
Brötzingen 4 >0 : 2 S
Kickers Stuttgart 4 8 : 3 e
Heilbronn 5 n : U s
Böckingen 4 8 :5 4
v .f.B . Stuttgart 5 U :8 4
S .C. Stuttgart 5 6 : 14 3
Birkenfeld s J0 : j3 3
Sportfreund « Stuttgart 4 6 : 10 3

In Württemberg steht wieder einmal j«d« Form
Kopf . Rein Sonntag vergeht ohne Ueberraschun-
gen . vorerst sonnt sich der Neuling Germania
Brötzingen im Glänze der Tabellenführung , die er
wohl vorläufig auch behalten wird , da er sich bis -
her als stabilste Mannschaft erwiesen hat . Beden-
ken wir , daß vereine wie V.f.B . und S .T . Stutt¬
gart nach fünf Sonntagen bereits drei Niederlagen
erlitten haben ; darnach zu urteilen , hat die Pro -
vinz dieses Jahr in Württemberg besonders gute
Chancen . — Es standen nur kokalkämpf « auf der
Tagesordnung . Ueberraschend kommt die Nieder -
läge von Union Böckingen gegen den v .f.R . keil -
bronn , der durch den internationalen Torwart des
Arbeitersportbundes Schaal erstmalig verstärkt war
und s : z die Vberhand behielt . — Birkenfeld unter -
lag der größeren Energie des Tabellenführers , war
auch durch Ersatz geschwächt. Brötzingen ging nach
20 Minuten durch Klittich in Führung ; auch das
Zweite Tor , das kurz vor Schluß erzielt wurde und
das den Sieg sicherstellte, wurde durch einen Flü -
gelangriff erzielt . V .f .B . Stuttgart unterlag über -
raschend aegen den Elan der Sportfreundemann -
schaft mit

'
0 : » Toren ; das Fazit vier Punkte au-

fünf Spielen ist sehr dürftig . — Das lokaltressen
Kickers—Sportklub hatte eine große Zuschauer »
menae angelockt; wie immer , wenn diese Mann -
schaften sich begegnen , war das Ende knapp . Die
Kickers behielten in wenig überzeugendem Stiel
mit 2 : 1 Toren die Gberhand und bleiben mit zwei
Punkten Abstand dem Neuling weiterbin auf den
Fersen . ° \ 1.

Weitere Resultate
StSdtesptel.

München — Bern 4 : 1.

Grupp« Nordbayern.
F .T . Nürnberg — Franken Nürnberg 10 :0.

Gruppe Südbayern.
V . S.V. München — Teutonia München 3 :5.
Jahn Regensburg — Schwaben Ulm 1 :0.

Srupxe Rhein,
v .pj . Neckarau — 03 kudwigshafen 2 :6.
Mundenheim — Phönix kudwigshafen 1 :2.
Waldhof — Sandhofen 3 :0.
Pfalz kudwigshafen — V.f.R . Mannheim 0 :8.

Gruppe Main .
Rot - Weiß Frankfurt — Germania Bieber 2 :0.
Fechenheim — Viktoria Aschaffenburg 3 : 1.
Eintracht — 6O/94 Hanau 5 : j .
Kickers «vssenbach — F . Sp .v . Frankfurt 2 : | .
F .T . 93 Hanau — Union Niederrad 3 : 1.

Gruppe Hessen .
Hassia Bingen — Arheilgen 4U .
v .f.k . Neu - Isenburg — Sp.v . Wiesbaden 5 : 1*
Sp .Gde. höchst — F .T . 03 Langen o : j .
wormatia Worms — Alemannia Worms 2 :0.

Gruppe Saat .
Saat 05 Saarbrücken — Sp .v . Saarbrücken 3 :2.
F .T . Pirmasens — F .T . 02 Kreuznach 1 :0.
Borussia Neunkirchen — V.f .R . Pirmasens 2 :2.
F .v . Saarbrücken — Sportfr . Saarbrücken 0 :2.

Kreislma Mitteibaveu
Germania Durlach — Germania Karlsdorf 2:2.
3f.Bg . Bruchsal — Südstern Karlsruhe 3:5.
Germania Untergrombach — Beiertheim 1: 1 .
Snieliugen — Grötzingen 0 : 1.
Man soll doch nie den «sicheren Sieger " vor -

aussagen ! So hat uns diesen Sonntag wieder
die Germania Durlach Lügen gestraft , in -
dem sie sich auf eigenem Platz vom Neuling der
Kreisliga , Germania Karlsdorf , «wen
wertvollen Punkt abnehmen ließ , gewiß eine un -
erwartete Trübng der Kirchweihfreude . Die vor -
ausgegangenen anstrengenden Leichtathletikwett -
kämpfe der Germania Durlach entschuldigen
einigermaßen dieses Resultat . Bruchsal scheint
noch nicht auf dem Damm zu sein, die Niederlage
gegen Südstern auf dem heimatlichen Gelände
fiel — wenn auch vorauszusehen — wieder recht

hoch aus . Beiertheim ist sicher heilsroh und
durchaus zufrieden , vom Gelände der Ger -
mania Untergrombach wenigstens « inen
Punkt gerettet zu haben , denn mit einem Sieg
war kaum zu rechnen . Grötzingen läßt ' lJ~
bis jetzt außerordentlich gut an . Zuerst mußte
Bruchsal daran glauben und nun auch Knie -
l i n g « n und das sogar in Knielingen . Ein schöner
Erfolg des Neulings , ist es auch nur ein Tor , so
bringt es doch die vielbegehrten zwei Punkte .

Der nächste Sonntag bringt als wich-
tigsten Kamps : Daxlanden — Germania
D u r l a ch, er wird entscheiden, wer der F r a n -
konia , die in Karlsdorf anzutreten hat , zu -
nächst auf den Fersen bleibt . S ü d st e r n emp -
fängt Mühlburg und schließlich hat Knie -
lingen den V .f.B . Karlsruhe und Rüp -
purr die Germania Untergrombach ju
Gast . Das Spiel Beiertheim — Bruchsal
wurde auf Wunsch der Bruchsaler auf 18. Dezem -
ber verlegt .

*
Ende eines FußballfkanSals ? ?

Offenburg : Rastatt — Schramberg 2 :0 (2 :0)
Zum dritten Mal standen sich die beiden Ver -

eine nun um den Ausstieg gegenüber ! Doch
hoffentlich das letzte Mal ? Oder muß noch ein -
mal der ein« oder andere für einen Fehler der
Behörde büßen ?

Rastatt gewann mit viel Glück, denn Schräm -
berg hatte weit bessere und zahlreicher « Tor -
chancen , die teils durch Hilflosigkeit , teils durch
Schußpech des Sturmes unausgenützt blieben .
Zwei energisch durchgeführte Durchstöße des
Rastatter Halblinken und Mittelstürmers brachten
schon vor der Pause die beiden Tore ein . Bei
beiden Mannschaften überragten die Hintermann -
schaften. bei Rastatt war es ganz besonders
Schmitt im Tor , der seiner Elf letzten Endes den
Sieg und damit die Bezirksliga hielt Fritz -
Oggersheim als Spielleiter griff bei dem harten
Kampf entsprechend scharf durch und stellte auch
einen Schramberger Spieler hinaus . 3000 bis
4000 Zuschauer , vor allem aus Schramberg und
Rastatt waren anwesend .

Die Meveuschlutzspiele
in Baden -Baven

Da die neue Badener Tennisanlage auch den
verwöhntesten Ansprüchen genügt , hatte sie der
deutsche Tennisbund zum Kampfplatz der Meden -
fchlußjpiele erwählt . Der strahlend blaue Jjimmel
schuf einen prächtigen Rahmen für diesen Wett -
streit der vier besten deutschen Bezirke .

Phönx - K . F . B . 3 :2 (2 :2)
Ein verdienter Phömz -Sieg

Di« Rivalität der beiden Karlsruher Spitzenver -
eine — Phönix und K .F .V. — ist heut « noch genau
dieselbe wie vor 20 und mehr Jahren . Fieberhafte
Spannung lag über den gut 10 000 Zuschauern ,
die das Stadion bevölkerten und unter den besten
äußeren Voraussetzungen , schönes Wetter , beste
Platzverhältnisse , dem „Spiel der Spiele " entgegen -
sahen, während noch di « Iugend - keichtathleten
beider Vereine in einigen Kämpfen ihre Kräfte
maßen , hatten die 22 Akteur « bereits unter großem
Beifall der Massen den Platz betreten , eben war ge-
lost — K.F .V . hatte Platzwahl . Phönix den An -
stoß — da trat man sich wie folgt gegenüber :
Phönix : Riedle ; hennhöfer , Holzmaier ; Grö -
bel l , Schleicher , Witt ; Vogel , Gröbel II , heiser ,
Schwerdtle , Schäffner . K. F . V. : Waßmannsdorf ;
Trauth , Günther ; Ege , Grok «, kange ; (ZZuasten ,
Bekir , Vogel , Kastner , Reeb.

Endlich stößt Phönix an , der Angriff kommt bis
zu Günther , der sicher abschlägt , doch schon liegt der
wieselflinke Phönixsturm wieder vorne ; Ege ver-
wirkt den ersten Strafstoß an Witt , bei der Ab -
wehr desselben macht Groke Hände im Strafraum ,
das übersehen wird . Phönix hat sich sofort gefun »
den und ist überraschend gut im Zug . Schon in der
dritten Minute kann Waßmannsdorf einen unver -
hofften Schäffnerschuß mit großer Geistesgegenwart
nur noch über die eigene kinie zur ersten Phönix -
ecke boxen. Bereits zwei Minuten später kann er
«iner vogelflanke nicht anders den Garaus machen,
zweite phänixecke. Die K .F .V . - Deckung ist äußerst
nervös und hat all« händ « voll zu tun . Da in der
sechsten Minute «in gelungener Durchlauf Vogels
(Phönix ) , eine tadellose Flanke zu dem freistehen -
den Schäffner , dieser schießt plaziert , Trauth ver-
sucht den Ball fast auf der Torlinie noch mit den
Händen herauszuschlagen — Elfmeter ! Schwerdtle
schießt in plaziert ein . ? . Minute l :0 für Phönix .
Der K .F .V. ist noch nicht recht im Bilde , das ver -
ständnis in den einzelnen Reizen fehlt noch ganz,
doch holt er durch <ZZuasten eine Ecke auf , ein Fehl -
schlag Günthers ergibt allerdings gleich darauf die
dritte Phönixecke, vi « ersten 20 Minuten sehen die
phönixmannen glatt überlegen , vor allem durch we¬
sentlich größere Schnelligkeit und ausgeprägte
Schußfreudigkeit des Sturmes . Die K . F .V .-käufer -
reihe schwimmt ganz bedenklich ; im Sturm fällt
nur Bekir durch überlegtes Paßspiel auf , doch
kommt er dank der liebevollen Bewachung durch
holzmaier und Witt kaum in eine freie Schußstel -
lung . Vogel und Kastner zeigen gar nichts . Schließ -
lich benützt holzmaier bei einem Geplänkel vor dem
Phönixtor auch die Hände zur Abwehr — Elfmeter
für K .F .V . Günther , der Spezialist , tritt den Ball
haarscharf in die Ecke . in der 26 . Minute . In
der 50. Minute schlägt Trauth einen Durchbruch
Schaffners allzu deutlich mit den beiden Händen
ab — der Elfmeter bleibt wieder aus — dafür gibt
Becker die vierte Phönixecke. Eine offensichtliche
Fehlentscheidung . Der K .F . V . bat mehr Glück.
Gröbel I rennt im Uebereifer bei der Abwebr eines
bereits gewehrten Balles im Gedränge mit dem
keder ins «iaene Tor , so dem K .F . V . in der SS . Mi -
nute die Führung verschaffend . 2N für K . F .V.

Kaum angespielt , lenkt Trauth , fehlschlagend , einen
Ball Schaffner direkt vor die Füße , dieser bedankt
sich durch einen slachen Torschuß , so steht die par -
tie .in der 40. Minute wieder remis , 2 :2. Dann
bricht Schwerdtle elegant durch, doch sein Schuß
vor dem K .F .V.-Tor geht knapp über die katte .

vom Wiederanstoß weg erzwingt Phönix die
fünfte Ecke, und schon hat Schwerdtle eine Bombe
losgelassen , die die katte streift . Noch ist Phönix
zugvoller , doch jetzt endlich sind die K.F .V. -käuf «r
warm geworden , der Sturm wird mit vorlagen be-
dacht, die Folge ein Drängen des K.F .V . , der nun
in ? 5 Minuten die zweite und dritte Ecke erzielt ,
zu Torehren läßt ihn aber di« Phönixdeckung im
verein mit Riedle nicht kommen. Trauth nimmt
Schäffner wenig anständig , der Strafstoß bringt
Phönix die ö. Ecke und in der 28. Minute fällt die
Entscheidung . Vogel (Phönix ) erhält eine weite
Vorlage , er zieht damit ab , flankt die immer zur
rechten Zeit und ganz prachtvoll , der einfach blen -
dende Schäffner ist auch diesmal wieder da , aus
spitzem Winkel schießt er direkt und sicher ein , 3 :2
für Phönix , ver K.F .V. nimmt Reeb zurück in die
käuferreihe , kange geht auf Rechtsaußen , Phönix
verstärkt die Deckung durch Gröbel II , vergebens
rennt der K .F . V. noch einige Minuten das Phönix ,
tor an , die Sieger sind zäher und ausdauernder und
lassen nichts mehr durch, der Schlußpfiff sieht die
Blauschwarzen , als Ergebnis eines durchweg svstem-
volleren und überlegen durchgeführten Spieles , ehr-
lich verdient siegreich .

Die Kritik . Phönix übertraf sich in die -
fem Spiel selbst , hervorstechend di« Aufopferung
jedes Spielers , unbeugsam die Energie und Aus -
dauer . Den Ausschlag gab letzten Endes aber die
Schnelligkeit . All« Reihen waren dem Gegner darin
glatt überlegen . Der Sturm voller Angriffslust und
Schußfreudigkeit — Schaffner wieder nicht zu hal -
ten , Schwerdtle ihn gut ergänzend , nur Gräbel II
etwas schwächer. Die Läuferreihe zerstörend und
aufbauend , besonders Schleicher, der immer besser
ins Spiel hineinwuchs , Witt als Schatten Bekirs ,
den er nicht los wurde , Gröbel I hing an Kastner
mit demselben Erfolg , abgesehen von einigen leicht«
sinnigen Mätzchen, holzmaier jeder Situation ge-
wachsen, hennhöfer wieder einmal ganz wie in den
besten Tagen und endlich Riedle als Torwart von
Klasse, ohne Tadel . — K . F . v . enttäuschte in mehr
als einer Hinsicht ! wo war der schußgewaltige
Sturm ? wo war die unüberwindliche käufer -
reihe ? Den ersteren repräsentierte Bekir und zeit -
weise auch noch Tuasten , die anderen fielen mehr
als die Hälfte des Spieles fast aus . Als käufer
konnte nur Eae genügen und er hatte seine liebe
Not mit seinem Flügel : Schäffner - Schwerdtle -
Groke kam gegen Schleicher nicht auf und kange
hatte keinen besonderen Tag . Trauth -Günther
brauchten 45 Minuten bis sie sicher waren , dann
war es zu spät .

Becker - kudwigshafen bestimmt und sicher,
hie und da wurde Phönix nicht unwesentlich be-
nachteiligt (Elfmeter , Abseits ) , doch aewiß ohne
Absicht. K . A.

Den Sieg errang erwartungsgemäß der
zirt Rot -Weiß Berlm ? «r war bereits in den
Jahren 1923 , 19 25, 1927 erfolgreich g ?wescn . Be¬
kanntlich zählt Rot - Weiß sowohl oen deutschen
Meister 1927 ( Moldenhauer ) wie auch den vom
Jahre 1928 (Preun ) zu seinen Mitgliedern . Für
die vielen , badischen Zuschauer gab es eine große
Enttäuschung : denn beim Bezirk Baden fehlte
einer der Besten . Klopfer (Manihei .nl ohne
Entschuldigung und damit sanken die Chancen ,
das Spiel der Vorrunde gegen Großberlin zu ge -
Winnen , bettächtlich . Am Samstag qualifizierte
sich Bezirk Rot . Weiß Berlin durch einen
Sieg über Hamburg mit fi : 3 Punkten , 13 : 7
Sätzen , 121 :88 Spielen für die Schlußrunde . Das
Ende nku nur deshalb so knapp , weil der deutsche
Meister Prenn noch nicht eingetroffen war .

Die Vorrundevbegegnung Laden
— © roßbeflin konnte am Samstag noch nicht
zu Ende geführt w : rden : beim Stande 4 2 ür
Berlin blieb den Badensern ein kleiner Hoffnungs¬
schimmer für den Sonntag . Aber das Fehlen
Klopfers war doch ausschlaggebend . Hlldebrand
gewann zwar am Sonntag morgen seinen 3 . Satz
gegen Lindenstädt , aber beide ausstehenden Doppel -
spiele wurden nach erbitterten Dreisatzkämpfen
von den Badenfern verloren . . Besonders Hilde -
brand - Fuchs , die 7 :S, 2: 6, 7:5 gegen die Berliner
Junioren Iaenicke -Menzel unterlagen , hätten für
ihr aufopferndes Spiel den Sieg verdient : Die
Ergebnisse waren : Großberlin — Baden 6:3
Punkte . 14:9 Sätze , 115:96 Spiele .

In der am Sonntag ausgettagenen Schluß -
r u n de standen sich 500 Kilometer von der Heimat
entfernt zwei Berliner Mannschaften gegenüber :
Rot -Weiß und Bezirk Groß -Berlin . Um es vor -
weg zu nehmen : Rot -Weiß siegt mit 9 :0 Punkten ,
18: 1 Sätzen , 124:68 Spielen . Der deutsche Meister
Prenn war inzwischen eingetroffen und feine
Teilnahme entschädigte wohl viele für den Ausfall
der badischen Bezirksmannschaft . Auf der ganzen
Linie gab es Spitzenleistungen deutscher Tennis -
Extraklasse zu sehen . Prenn und Lorenz lieferten
sich einen prächtigen Kampf , dessen spannenden
und interessanten Verlauf das Ergebnis 6:2, 6:3
nicht im entferntesten wiedergibt .

Die Sviele standen unter der Leitung des be -
kannten Pforzheimer Herrn Dr . H . O . Simon :
sie wurden durch keinerlei Mißton getrübt . —a —

Literatur
Literatur zur Kriegsschuldfrage .

Daß die Kriegsschuldsrage , die jahrelang die
Deffentlichkeit der ganzen Welt beschäftigt«, auch
heute noch nicht zur Ruhe gekommen ist , zeigt das
außerordentliche Interesse , das den Forschungen
und Ausführungen Emil kudwigs in Amerika vor
wenigen Tagen entgegengebracht wurde , aber dar-
über hinaus auch die europäische Press« beschäftigte.
Die diplomatischen Aktenstücke zur Geschichte der
Ententepolitik der Vorkriegsjahre , herausgegÄen
von B . von Siebert , ehemaligem Sekretär der Kai -
serlich Russischen Botschaft in kondon , haben bei
ihrem ersten Erscheinen 1921 außerordentliches Auf -
sehen erregt , sind von englischer Seite als Fälschung
bezeichnet worden , während poincare , von dem
Ausschuß der Neutralen zur Untersuchung der
Kriegsschuldfrage um seine Aeußerung zu « dieser
Veröffentlichung gefragt , bis heute geschwiegen hat .
Der Verlag Walter de Gruyter u. Co., Berlin und
keipzig , legt heute in wesentlich verbesserter und
ergänzter Auflage dies« Aktenstücke als „Graf
Benckendorffs Diplomatischer Schriftwechsel" in
drei großen Bänden vor (Bd . z : 1907 — 1910, Bd.
2 : I9U und 1912, Bd . 3 : l ? lS und ,9,4 . Dktav .
Geh . RM . 30.—). Mehr als tOO neu« und über¬
aus vielsagende Aktenstücke werden hier zum ersten
Mal veröffentlicht . Sie ergänzen nicht nur däs
bisherig « Bild , sondern führen gewisse Tatsachen
auch in neuer Beleuchtung vor, fodaß kein politisch
irgendwie Interessierter an ihnen vorübergehen
darf .

*

Paul Raidt : Neues Meßbüchlein für Äinöer ,
der unteren Schuljahre , neu bearbeitet von
Msgr , G . Stauber mit Bildern von Phil . Schu¬
macher , München . 88. und 34. Auflage . Klein
Oktav III Seiten , geb. in Pappband Ml . —.80,
in Leinwand mit Rotschnitt Mk. 1 .— und in
Leinwand mit Goldschnitt Mk . 1.40. Badersche
Verlagsbuchhandlung (Adolf Bader ) , Rottenburg
a. N . Württberg ) .

Das seit vielen Jahren weit bekannte und
beliebte Büchlein hat eine Aenderung erfahren .
Die Meßgebete der neuen Auflage wurden in
konsequenter Durchführung der liturgischen For -
derungen der Gegenwart angepaßt und für das
Fassungsvermögen der jüngeren Kinder von
Konviktsdirektor Msgr . Stauber in Tübingen
umgestaltet , während Kunstmaler Phil . Schu -
macher nach den Angaben des Bearbeiters die
neuen , einfachen , liturgischen Bilder schuf. Eine
Kommunionandacht im allgemeinen Gebetsteile ,
der ebenfalls neu auf das Kirchenjahr eingestellt
wurde , erhöhte die Brauchbarkeit des Büchleins .
Damit ist ein Kindergebetbuch gegeben , das hohen
höchsten Anforderungen genügt und das nicht
nur seinen alten Platz behauptet wird , sondern
viele neue Einführungen verdient . Katecheten
und Interessenten stellt auf Wunsch ein Einfüh -
rungswort des Neubearbeiters der Verlag zur
Verfügung .

Darmstädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1752

ds bekannt gute u.bürgerliche

5l> zlze-k :tz»?» l
Gemütliehe Wein - and Bierstuben

Badisehe Qnalitäts -weine I043C
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Litte umBeachtung!
Teile meinen verehrten

höfl. mit , das« mein Geschäft, ent
?egen vielseitigen Behauptungen

nicht Beschossen

\
"

ist .
Durch fachmännische Leitung

wird das Geschäft bis zu meiner
Rückkehr geführt und bitte ich
am weiteren Zusprach . Besonders
empfehle ich meine nen aufgenom
menen Royal Fr B . Corsetts
in allen Preislagen , ebenso mein
reichhaltiges Lager an Wäsche .

Cbarlot >e Knapp
Com» Spezialgeschäft i. Ranges

Passage 8. Tel . 1713J

Bade zu Hause
nur mit JUNKERS

GASBADEOFEN
| Ratenzahlung von 5 Wik , an . |

J . Lechner & Sohn
Klauprechtstraase 22

Spezialgeschäft für Bäder , Herde, Haus-
und Küchengeräte . 9446

Entfettung ( « erpu eng
Wafferzellen )

«eutS , angenehmes Verfahre » , nur äußerlich,«» ch teilweif «. Bei Herzschwäche anwenbbar .
AuSlunst und Vorführung durch :

^ arjsrvde
Q « tasi »a,i -asas 62 , I. Stock

SWtol lönnttocttii Sit
© einigen Mitgliedern oder deren

Angehörigen , welche das Tanzen erlernen
wslien, empfehlen wir unser langjährige«
Mitglied, Tanzlehrer Brmmagel , Nowacks.
anlage 13, der für gründlichen Unterricht
Gewähr bietet.

Der Vorstand .

BefteKeLltschemesstt

Allster
meffer

• Mk Äafier « Uppara ««, fotoie komplett «
Jtaßergarnitarcn , (Befd)enfc >UrtilteJ uf»

empfteb« in jrsS« Auswahl
Karl Hummel , Werderetr . 13
5tetzl »»er«», «lchift . Jtofl«rm«fl«r.Ä«W<*leif«ret

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A, Würz & Sohn
To SÖST Gegr 1885 Semilente . 13.

Jfu Isj

Großes einmalig^Sonder -Angebot

EPPIC HE v

GARDINEN
Diese seltene Verkaufsveranstaltung ab Montag, den 17. bis einschl. Dienstag ; den 25 . d. Mts . bietet
eine nicht so schnell wiederkehrende Einkaufsmöglichkeit Nur gediegene Qualitäten zu erdenklich

niedrigen Pi eisen bringen wir zum Verkauf.

Teppiche
Haargarn -Teppiche 6» stnp*aer-T«ppich

Große 130200 i6s/ «3 «; « o/zoo
Preis Mk . 85 .00 4Ä .00 65,00

2 5°fo°
98 .00

3<W4<»
180 .00

Ve'onr-Teppiche Kronen -Fabrikat , solide and baltbar
Grtfle »Sz '- zz «00 '300 » Zv/Z ^Q 300/400
Preis 6r >.» n. 55 .- 98 .» n. 89/ » 148 ." i 128 .- Ia 198 .«

Tournay -Teppiche bekannte Qualitätsmarke
Größe »00/300 »50/350 300/400

Ms Mk . 145 .00 198 .00 290 .00

Tonrnay -Tepplche Ia „pnwa"
, e«r» schwere Kronen-QualiUt

Größe 200/300 250/350 300 400
Preis Mk . 180 .00 270 .00 860 .00

Tapestry-Tepplche schöne Persermutter
Größe ca. »00/300 350/350
Preis Mk. 51 .00 SSM

Läufer
Jnte -Lanier in verschiedenen FarbsieUnngen , gestreift

90 cm breit Mir. 2 «60 ^5 001 bre't Mtr 1,75
HaarQam -Länfer aparte , neuieitliehe Streife«

90 cm breit Mtr. 7,25 o - 5i9G 67 cm breit Mtr . 5 «50 o . 3i90

Plüsch -Läufer Persermust. , 90 cm Mtr . I2s00 67 cm Mir 8,75
Velonr-Länfer Strapaeier -Qualitlt in allen Farben

Breite 67 90 120cm
Preis Mtr. Mk . 12 .50 a. 9 . 75 19 .00 17 .50

Bettvorlagen in jm, zirka «vioo cm . . . . stank 2.SS 1.7» 0,B0
Bettvorlagen Ä y '

.
6
?

/100o
.
,n

:
soho

.
M ? "er"

.
nnd 3.90

BettVOrlagen Haargarn in veisedledeven mod . Mastern . Stück 4 >25

Teppiche , Läufer, Vorlagen , Tisch - u . Diwan¬
decken sowie sämtliche Möbel - Bezugsstoffe

sind im Preise bedeutend herabgesetrt

Gardinen
Halbstores, Btamlne la aUw mtalacn 4.TB M» 0 (QQ
Halbstores, -u» traue »wt« -,at«» «j# «.« «. 3,50
nalhotnroe vom K«ta , ftlr breite Fennter , in Toll B. BUmlne n « •aaiosiures ml» reied . ?Uet«ln»5»«a Mtr. 18.00 13.50 9. 75 bis dsZQ
Garnituren , 2 .50
Garnituren , Stellig, bell Madras in allen Breiten II .« bis 2,75
Garnituren , g gg
Voile -Dekoration SS S^ÄKSSJS .

'1 28.00

Stückware
Vitragen in Toll I1< EtamiM Meter von Q*30 an
SpannSlOffe i*r Bedeibengardlnett, neue Muster , Mtr. 1JO 0.W 0,70
Gardinen-Müll, 4opp«ibr. (t, i.rw« g»*Pit mm 1.25
Schweizer -Voll-Volle, | 8Q
Voll-Voile , WÄÄÄmomo 2.60
Landhaus -Gardinen, ütamine «ut vom , Meter von 0,45 *•
Landhaus -Gardinen, SÄ « 0 .90 -
Dekorationsstoffe, KuMt,d,le ' re,oheA ,Öi .ä0£S>

bi 3,25
Sekorations-Ripse in allen Farben . . . Meter 4.M 0.90 J,75
Dekorations -Ripse Fta™< ' KbÄft 6.90
Vorhang-Köper, m «n bnu Meter lm uo ». | „7Q
Künstler -Leinen , breit, gestreift und

Meter
I gemustert | JA
2.80, 190 a. I*4U

Kissen-Reste, «roier Posten , aas Ksnstseide , ea. »0/1 « Stck. ( ,25
Dekorationen jeder Art werden in eigener Werkstatt nach

besonderen Entwürfen schnell und billigst angefertigt .
Bei uns gekaufte Dekorationen werden während dee
Sonderangebots vom Fachmann unentgeltlich angebracht .

Jlit den nächsten Tagen erscheint :

Sir»enmusikalischeStatistik
der Erzdiözese Sreiburg

j (Baden und Hohenzollern )
mit einem Ueberblick über die alten Glocken und Orgel «

der Erzdiözese .

Herausgegeben bon
Wilhelm Weitzel .

Nom ^ rganist und Dompräbendar m Freibyrg i . Br .

SubfkriptionSprei ?, gültig bis 31. Oktober 1928,
RM . 4—

(•£ i . November d. I . wird der Verkaufspreis auf
Mk . 5.50 erhöht ) .

Reiches Material ist hier zusammengetragen ! Samt -
tiche Gemeinden machten ihre Angaben , und so finden
« ir alle Organisten und Dirigenten , alle Chor - und
Orgelverhältnisse aufgezeichnet , außerdem noch eine
Ausstellung der historisch wertvollen , ältesten Glocken
unserer Heimat . Dazu bieten die Rubriken Messen ,
geistliche und weltliche Chorwerke eine Stoffauswahl ,
die äußerst wertvoll ist . Man lernt hier ErpropteS
kennen . Der Dirigent kann sich also viele Enttäuschun -
gen sparen bei Reuanschaffungen und wird angeregt zu
neuen Taten . Daß hierbei auch der neue Choral und
die zweistimmige Messe warm empfohlen werden , ist
außerordentlich wichtig ; denn diese AbwechSlungSmög -
lichleiien können der guten Sache nur dienen . Ao-
wechslung ist auch hier äußerlich wie innerlich eine
fördernde Kraft .
Dieses Werk gehört in jede Pfarrbibliothek und in die

Hand eines jeden Chordirigente « und Organisten !

Votenia "& iLSf Karlsruhe

Unterstützt
den kath . Kirchenbau
Garantiert IoktS1
BAD. GELDLOTTERIE
PForzbeimer Kirchenbau12SOOI
SOOOi
40001
LOS 50/Ä11 ST. 5 .-M. PORTO U . USTt 304

UVUimaTl ^ T5CHeCK KONTO
J ^Ul/tll | « ytl ? 043 KARLSRUHE
UNO ALLE LOS G £ SCHÄFTE

MÖBEL
jeglicher Art, ganze Zimmerein >
richtangen und einzelne Stücke
liefern sehr billig and form-
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstrasse 23
gegenüber der Reichsbank

Auf Wunsch Zahlnogserleichterung .
Streng reelle Bedienung .

Das Bankhaas
Veit L. Homburger

KarlstraBe 11 KöHsruhc KarlstraBe II

fal afnn • Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392 , 4373
IclOlUlli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte,

r Der

Silk). Anker (Thomasbräa)
empfiehlt sein sohSnes Lokal.

EritfeL KOehe ff. detrlake
FamtUen -litttevetlaeli

tUsslto Preise
A . Heer .

i langjlhr . Küchenmeister im In- und Ausland

Geistlicher
im Ruhestand , 58 Jahre alt , ohne Haus¬
halt , übernimmt seelsorgl . Aashilfsstelle
in Anstalt , Stift oder ähnl . , auch Pfarrei ,
gegen freie Station und etwas Vergütung .
Angebote unter 1335 an die Geschäftsst .

Wo gibt es einen wirklich guten

IH Feinste Qualität j
I Höchster Wohlgeschmack

5 Pfand k 1 06 Mk .

Auch Einrel -Pf » h*

Echter Bienenhonig - Speiiel - Vertrieb
Heinrich

Siegfarth
Heinrich

LeOPOldSttf - 11
nefcee »«

Sdrale

Saargebist?
Dann die be » tb # wlkrte

Tleunkirekener Zwhmg
die in der Reibt « dar «aarl5ndisct 6D

Zeitungen einen hervorragend « »

einnimmt . Die N . Z . ersoheint in Neu 0 *

kirchen (Saar ) und ist mit ibrer Aaf "

läge die massgebende und ■weiteste *

breitete Tageszeitung de « ge » «n ^6n

nördl . und nordöstlichen Ssargeb ' ^ 68

Groß - und Kleinhandei
Telefon 4006 Büro : Bacbstrass « 40a

I
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